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Nachdem im Vorjahr größere 
Probleme bei der Einstellung 
neuer Mitarbeiter auftraten, hat 
sich die Beschäftigungssituation 
am ifab im Jahre 2001 konsoli-
diert. Insgesamt konnten vier 
wissenschaftliche Mitarbeiter 
neu eingestellt werden, während 
im selben Zeitraum fünf Wis-
senschaftler, darunter auch der 
kommissarische Oberingenieur 
Oliver Strate ausschieden.  
Seine Stelle übernahm Sascha 
Stowasser, der im November des 









ernannt wurde. Er ist damit nach 
Dr. Thomas Grobel im Jahre 
1994 und Dr. Bernd Brinkmeier 
im Jahre 1998 bis 2000 der dritte 
Akademische Rat am ifab. 
Das Institut verbindet mit der 
Ernennung von Sascha Stowas-
ser die Hoffnung auf eine länger 
dauernde Mitwirkung in der In-
stitutsführung als dies bei seinen 
Vorgängern in der Funktion als 
Oberingenieur möglich war.  
Das ifab konnte seinen Per-
sonalbestand vor allem deshalb 
in etwa halten, weil neben die 
traditionellen Forschungsgebiete 
ein weiteres hinzugekommen ist: 
Das medienunterstützte Lernen, 
auch als E-Learning bezeichnet. 
Auf diesem Gebiet konnte das 
ifab seit nunmehr bereits 10 Jah-
ren im Rahmen europäischer 
Weiterbildungsprogramme Er-
fahrungen sammeln. Das Thema 
dieser Projekte war das Erlernen 
und Vertiefen organisatorischer 
Erkenntnisse, wobei die Ziel-
gruppe Ingenieurstudenten sowie 
Praktiker aus der Industrie wa-
ren.  
Ein weiterer Anknüpfungspunkt 
sind Arbeiten im Transferbereich 
16, in deren Rahmen ein Ausbil-
dungstool für Industriemechani-
ker entwickelt wird. Diese Arbei-
ten traten im Jahre 2001 in eine 
entscheidende Phase, in der es 
darum ging, die bisher ausfor-
mulierten berufspädagogischen 
Ansätze in ein geeignetes Lern-
szenario mit einer entsprechen-
den Software umzusetzen. Als 
weitere Projekte kamen nun das 
"Lernen in der virtuellen Fabrik" 
(LIVE-Fab) sowie "Methodische 
Integration multimedialer und 
interaktiver Lernwerkzeuge zur 
Optimierung der Gestaltungs-
kompetenz in der arbeitswissen-
schaftlichen Lehre" (Integral II) 
hinzu, die beide vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung finanziert werden. Beide 
neuen Projekte werden in diesem 
Tätigkeitsbericht noch ausführli-
cher dargestellt. 
Durch das allmähliche Auslau-
fen des Sonderforschungsberei-
ches 346, das für das ifab bereits 
im folgenden Jahr einsetzt, ent-
stehen neue Herausforderungen, 
um den bisherigen Personal-
bestand beizubehalten oder gar 
auszubauen. Die Erfolgsquote 
bei der Beantragung von Pro-
jekten im so genannten Normal-
verfahren der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) hat 
das gewünschte Maß nicht er-
reicht, vor allem wohl auch des- 
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halb, weil an die Projektanträge 
des ifab aufgrund seiner relativ 
hohen Finanzierungsquote durch 
die DFG offenkundig erhöhte 
Ansprüche gestellt werden. 
Nichtsdestoweniger müssen die 
Bemühungen um neue DFG-
Forschungsprojekte intensiviert 
werden. So wird das ifab bestrebt 
sein, noch ein weiteres Transfer-
projekt im Anschluss an die Ar-
beiten des Sonderforschungsbe-
reiches 346 zu iniziieren. 
Darüber hinaus muss versucht 
werden, im Rahmen großer nati-
onaler und europäischer For-
schungsprogramme Projektan-
träge zu stellen. Hierzu gehören 
das 6. Rahmenprogramm der 
Europäischen Union, vor allem 
mit seinen Programmen ESPRIT 
und GROWTH. Auf der natio-
nalen Ebene zählt hierzu das 
Forschungsprogramm "Produk-
tion im 21. Jahrhundert" des 
Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung. Darüber hinaus 
müssen auch weiterhin Versuche 
unternommen werden, über die 
Bundesvereinigung Logistik 
Anträge bei der Arbeitsgemein-
schaft industrieller Forschungs-















































































Zentrales Ereignis im Bereich 
der Lehre am ifab war die Er-
nennung von Herrn Dr. von Ki-
parski zum Honorarprofessor. 
Mit dieser Ernennung würdigte 
die Universität Karlsruhe im 
September 2001 seine langjäh-
rige Mitwirkung in der Lehre 
und seine vielseitige Unterstüt-
zung bei den Weiterbildungs- 
und Forschungsaufgaben des 
ifab. 
Als neue Aufgabe im Bereich 
der Lehre stellte sich die Mit-
wirkung des ifab bei der Pro-
jektwoche für Erstsemester, die 
zu Beginn des WS 01/02 erst-
mals veranstaltet wurde. In die-
ser Projektwoche haben diejeni-
gen Institute der Fakultät für 
Maschinenbau, die ihre Lehr-
veranstaltungen ausschließlich 
für das Hauptstudium abhalten, 
Gelegenheit, sich den Erstse-
mestern im Rahmen einer von 
den Studenten in Gruppenarbeit 
zu lösenden Projektaufgabe vor-
zustellen. Das ifab trug hierzu 
die Arbeitsgestaltung in einer 
Abfüllstation bei. Diese Pro-
jektwoche wurde von allen Be-
teiligten als sehr erfolgreich an-
gesehen und soll daher auch im 






Im Übrigen engagiert sich das 
ifab auch weiterhin an der Aus-
gestaltung des International De-
partment der Universität Karls-
ruhe. Diese Institution bietet aus-
ländischen Studenten zwei Stu-
diengänge in englischer Sprache 
an, und zwar zum einen ein Ba-
chelor-Studium im Maschinen-
bau und einen Master-
Aufbaustudiengang in der Elekt-
rotechnik. Das ifab koordiniert 
hierzu das nichttechnische Be-
gleitstudium sowie den Aufbau 
der maschinenbautechnischen 
Vertiefungsrichtung "Integrated 
Product Development and Pro-
duction". 
Schließlich fanden im Jahre 2001 
vorerst letztmalig Weiterbil-
dungsseminare im Rahmen des 
europäischen CAESAR-Projek-
tes statt. Die Veranstaltungen in 
Warschau richteten sich dabei an 
Studierende der Polytechnischen 
Hochschule, während Zielgruppe 
des Seminars in Athen Praktiker 
aus der Industrie waren. Gemein-
sam mit den Projektpartnern aus 
Gent (Belgien) und Zaragoza 
(Spanien) wurde ein neuer Pro-
jektantrag gestellt. Auf diese 
Weise hofft das Konsortium, 
seine über 10-jährige Zusam-





































Im September 2001 wurde Herr 
Dr. von Kiparski zum Honorar-
professor an der Fakultät für 
Maschinenbau ernannt. Damit 
würdigt die Universität Karlsru-
he (TH) sein langjähriges Enga-
gement in der Lehre und seine 
vieljährige fachliche Untersu-
chungen, die er als technischer 
Leiter der Institut für Arbeits- 
und Sozialhygiene Stiftung in 
Karlsruhe in die Forschungsakti-
vitäten des ifab einbringt. 
Der Lehrauftrag von Herrn Dr. 
von Kiparski am ifab begann im 
 
Honorarprofessur 




Prof. Dr.-Ing. Rainer von 
Kiparski im ITRAIN-
Seminarraum des ifab 
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SS96 mit der Vorlesung "Ergo-
nomische Messtechnik". Diese 
Vorlesung wurde im Zuge der 
Weiterentwicklung der Lehr-
veranstaltungen des ifab zwi-
schenzeitlich durch das "Ar-
beitswissenschaftliche Labor-
praktikum" ersetzt.  
Im WS99/00 wurde Herrn  Dr. 
von Kiparski der Lehrauftrag zur 
Kompaktveranstaltung "Indus-
trieller Arbeits- und Umwelt-
schutz" erteilt. Anlass der Über-
nahme dieses Lehrauftrages war 
das Ausscheiden von Herrn Prof. 
Dr.-Ing. Robert Grob, der die 
Kompaktveranstaltung seit dem 
WS89/90 aufgebaut hatte.  
Herr Dr. von Kiparski nahm die-
se neue Verpflichtung zum An-
lass, die Lehrveranstaltung um 
aktuelle Themen zu ergänzen. 
Neben den traditionellen Gebie-
ten Arbeits-, Umwelt- und 
Verbraucherschutz werden nun 
auch der Gesundheitsschutz und 
insbesondere Arbeitsschutzma-
nagementsysteme und deren In-
tegration in betriebliche Manage-
mentsysteme betrachtet.  
Zur Vertiefung des Wissens in 
diesem Themengebiet bearbeiten 
die Studenten in Gruppenarbeit 
ausgewählte Fallbeispiele aus der 
industriellen Praxis. Hierzu wur-
de der bestehende Katalog der 
Planungsbeispiele von Herrn Dr. 
von Kiparski um Aufgabenstel-
lungen aus den neuen Themen-
gebieten ergänzt. 
Eine wesentliche Neuerung die-
ser Kompaktveranstaltung be-
steht darin, dass die gesetzlichen 
Grundlagen nicht wie bisher in 
Lose-Blatt-Sammlungen aufge-
funden werden müssen, sondern 
über einen Internet-basierten 
Zugang zu Fachdatenbanken. 
Weiterhin wurden Lexika, Ana-
lysemethoden usw. als CD-ROM 
angeschafft, um hiermit den Ein-
satz von neuem Medien im Be-
reich des Arbeitsschutzes zu er-
proben. Diese Neuerungen wur-
den von den teilnehmenden Stu-
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Die Fakultät für Maschinenbau 
führte zu Beginn des WS 01/02 
erstmalig eine Projektwoche für 
Studienanfänger durch. Ziel die-
ser Projektwoche war es, den ca. 
350 Erstsemestern eine konkre-
tere Vorstellung von ihrem Stu-
dium nach dem Vordiplom und 
vom Berufsbild des Maschinen-
bau-Ingenieurs zu vermitteln. 
Gleichzeitig konnten die Erst-
semester diejenigen Institute 
kennen lernen, mit denen sie 
normalerweise erst nach ihrem 








rierung der Abfüllstation 
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Das zentrale Thema der Projekt-
woche war der Beitrag des Ma-
schinenbaus zum Güterverkehr. 
Insgesamt zehn Maschinenbau-
Institute, zusammengefasst zu 
fünf Institutspaaren, stellten je-
weils aus ihrem Fachbereich den 
Studenten ein Teilprojekt, mit 
Bezug auf das Schwerpunkt-
thema Güterverkehr vor. Parallel 
dazu besuchten die Studenten 
das Werk von Daimler Chrysler 
in Wörth und konnten sich so vor 
Ort ein Bild von einer LKW-
Endmontage machen.  
Das ifab übernahm zusammen 
mit dem Institut für Fördertech-
nik und Logistiksysteme (IFL) 
die Aufgabe, den Studenten die 
Problemstellungen und mögliche 
Lösungsansätze aus dem Bereich 
der Arbeitswissenschaft, Be-
triebsorganisation und Logistik 
näher zu bringen.  
Zu diesem Zweck konzipierten 
die beiden Institute eine fiktive 
Abfüllstation, in der Fässer in 
verbesserungsbedürftiger Weise 
befüllt und für den Versand be-
reitgestellt wurden. Auch die 
anschließende Distribution der 
Fässer war ungünstig organisiert. 
Nach einem kurzen Intensivkurs 
zu den relevanten Themen-
gebieten erhielten die Studenten 
die Aufgabe, in Kleingruppen zu 
je 5 bis 6 Studenten und unter 
Anleitung von Projektbetreuern 
eine Neustrukturierung der Ab-
füllanlage zu konzipieren und 
eine optimierte Routenplanung 
zu erstellen. Dazu konnten die 
Studenten die Arbeitsräume und 
bereitgestellte Computerarbeits-
plätze in den Instituten nutzen. 
Die Studenten wählten in einer 
internen Schlusspräsentation den 
aus ihrer Sicht besten Lösungs-
vorschlag aus.  
Zum Abschluss präsentierten die 
fünf besten Gruppen im HMU-
Hörsaal vor allen Projektteilneh-
mern den Vertretern der betei-
ligten Institute und der Fakultät 
für Maschinenbau ihre Arbeiten. 
Eine im Anschluss an die Pro-
jektwoche durchgeführte Um-
frage unter den Erstsemestern 
ergab, dass diese erstmalig 
durchgeführte Projektwoche der 
Fakultät für Maschinenbau bei 
96 % aller Teilnehmer große Zu-
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In den Lehrbetrieb der Universi-
tät Karlsruhe wurde ab dem 
SS99 der Studiengang "Bache-
lor of Mechanical Engineering" 
für ausländische Studierende in-
tegriert. Das fachliche Studium 
findet in englischer Sprache statt 
und wird um ein überfachliches 
Begleitstudium in deutscher 
Sprache ergänzt. Letzteres wur-
de unter Federführung des ifab 
konzipiert und vom ifab im Auf-
trage der Fakultät für Maschi-
nenbau koordiniert. 








nal Departments  
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renden des ersten Jahrgangs na-
hezu alle Vorlesungen des über-
fachlichen Begleitstudiums ge-
hört. Eine Ausnahme hierzu 
bildet die Vorlesung "Manage-
ment- und Führungstechniken", 
deren Inhalte vom ifab festge-
legt wurden und von einem 
Lehrbeauftragten aus der Indust-
rie abgehalten werden soll. 
Neben der Koordination des ü-
berfachlichen Begleitstudiums ist 
das ifab weiterhin mit der Koor-
dination des Vertiefungsfachs 
"Integrated Product Develop-
ment and Production" betraut. 
Dieses Spezialisierungsfach be-
inhaltet Vorlesungen der  ver-
schiedenen produktionstechni-
schen Institute mit einer Anzahl 
von 8 Semesterwochenstunden 
(SWS). Im Detail sind dies die 
Vorlesungen "Production Mana-
gement" (4 SWS), "Integrated 
Product Development" (2 SWS) 
und "Industrial Management 
Case Study" (2 SWS). Hierbei 
übernimmt das ifab Teile der 
Vorlesungseinheit "Production 
Management" sowie die "Indus-
trial Management Case Study". 
Die Vorlesung "Production Ma-
nagement" innerhalb des Spezia-
lisierungsfachs ist eine gemein-
same Vorlesung des ifab mit 
dem Institut für Werkzeug-
maschinen und Betriebstechnik 
(wbk) sowie dem Institut für För-
dertechnik und Logistiksysteme 
(IFL). Die einzelnen Vorlesungs-
einheiten "Process Management" 
(ifab), "Manufacturing Techno-
logy" (wbk) und "Logistics Sys-
tems" (IFL) sind sequenziell zu 
je 8 Vorlesungsstunden auf-
gebaut.  Die Vorlesung wird erst-
mals im Sommersemester 2002 
gehalten. 
Die "Industrial Management Ca-
se Study" basiert auf der Kom-
paktveranstaltung "Simulation 
Aided Management", die vom 
ifab den deutschen Studierenden 
schon seit 1993 in englischer 
Sprache angeboten wird. Weiter-
hin wird das Spezialisie-
rungsfach um eine Laborübung, 
dem "Production Techniques La-
boratory" (5 SWS), ergänzt. 
Hierbei übernimmt das ifab zwei 
Versuche zur Arbeitsplatzgestal-
tung, und zwar einer manuellen 
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Um sich zukünftig den aktuellen 
Anforderungen des globalen 
Marktes stellen zu können, ist es 
für Industrieunternehmens eine 
wichtige Aufgabe, für die konti-
nuierliche Weiterbildung ihrer 
Mitarbeiter Sorge zu tragen. Ins-
besondere für Führungskräfte ist 
dies ein vordringliches Anliegen, 
auch hinsichtlich der Erlangung 
von Fähigkeiten zur Kommuni-
kations- und Kooperation auf 
internationaler Ebene. 
Vor diesem Hintergrund wurde 













sitäten unter Federführung des 
ifab das Projekt "Simulation Ai-
ded Management Training“ 
(SAM) gestartet. Dieses Projekt 
hatte als wesentliche Zielsetzung 
bereits die Nutzung simula-
tionsunterstützter Planspiele im 
Rahmen von Weiterbildungs-
veranstaltungen auf europäischer 
Ebene. Basierend auf dem Erfolg 
dieses Projekts wurde Ende 1995 
ein neues Projekt gestartet, dies-
mal im Rahmen des LEONAR-
DO-Programms der Euro-
päischen Gemeinschaft. Das Pro-
jekt CAESAR (Computer Aided 
Education with a Simulation 
Approach for the Redesign of 
Production Processes) wurde im 
Jahre 2000 mit dem Folgeprojekt 
CAESAR II weitergeführt und 
Mitte des Jahres 2001 erfolgreich 
beendet.  
Ein wesentliches Ziel des CAE-
SAR-II-Projektes war es, die effi-
ziente europaweite Zusamm-
enarbeit von Universitäten mit 
der Industrie, gepaart mit der 
Anwendung neuer Technologien 
und Lehrmethoden nachhaltig zu 
fördern. Dazu wurden mit Grie-
chenland und Polen ein EU-
Mitglied sowie ein Anwärter auf 
die EU-Mitgliedschaft zur Zu-
sammenarbeit als Empfänger der 
von den anderen Projektpartnern 
aus Spanien und Belgien ange-
botenen Seminarveranstaltungen 
ausgewählt.  
Im Rahmen des CAESAR-II- 
Projektes hielt das ifab im Jahre 
2001 das Seminar Work Struct-
uring an der Technischen Uni-
versität in Warschau sowie das 
Seminar Production Planning 
and Control an der Technischen 
Universität in Warschau sowie 
an der Nationalen Technischen 
Universität von Athen ab. In 
Warschau kamen die Teilnehmer 
aus dem Kreise der dortigen Stu-
denten, in Athen hingegen von 
ortsansässigen Industriepartnern.  
Damit wurde ein sehr breites 
Teilnehmerfeld abgedeckt. Die 
Seminare wurden von den Teil-
nehmern evaluiert und erlangten 
durchgehend eine überdurch-
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Ein zentraler Aspekt der For-
schungsaktivitäten des ifab war 
die Dissertation von Herrn Vol-
ker Keller, die sich mit der Mo-
dellierung betrieblicher Arbeits-
schutzdaten befasste. Das zuge-
hörige Forschungsprojekt war 
aus Eigenmitteln des ifab finan-
ziert worden, da der entspre-
chende Projektantrag zur 4. Pha-
se des Sonderforschungsbe-
reiches (SFB) 346 nicht die Un-
terstützung der Gutachter gefun-
den hatte. Dies war mit der Be-
gründung geschehen, dass damit 
ein neues Thema angeschnitten 
würde, was für die letzte For-
schungsphase des SFB als nicht 
sinnvoll erschien. Die Dissertati-
on von Herrn Keller greift das im 
SFB 346 entwickelte Produkt-
/Produktionsmodell auf und ver-
deutlicht, wie auf Basis dieser 
Modellierungstechnik auch  
arbeitsschutzrelevante Daten ein-
bezogen und für die Prognose im 
Rahmen der Planung von Ferti-
gungsstätten genutzt werden 
können. Dass der geplante An-
satz als innovativ zu werten ist 
zeigt, dass ein Folgeprojekt hier-
zu inzwischen von der DFG ge-
nehmigt worden ist und im 







Von weitreichender Bedeutung 
für die Forschungsarbeiten des 
ifab ist auch das FAZEM-Pro-
jekt, das sich mit den Auswir-
kungen flexibler Arbeitszeiten 
befasst. Mit diesem Projekt wer-
den erstmals Forschungsarbeiten 
im Bereich von Dienstleistungs-
betrieben in Angriff genommen. 
Im Projekt soll vor allem gezeigt 
werden, wie Vorgehensweisen 
im Bereich der Arbeitszeitge-
staltung und die simulationsun-
terstützte Planung und prognos-
tizierende Bewertung von Ar-
beitsgestaltungsmaßnahmen, die 
im Bereich der Stückgüter-
industrie nahezu bereits Standard 
sind, auch erfolgreich im Dienst-
leistungsbereich angewendet 
werden können. Im Mittelpunkt 
der Forschungsarbeiten in die-
sem Jahr standen die Analyse 
praktizierter Arbeitszeitmodelle 
und die Entwicklung entspre-
chender Planungs- und Bewer-
tungstools. 
Im Jahre 2001 wurde das Projekt 
"Entwicklung eines erzeugnis-
strukturorientierten Planungs-
hilfsmittels für die manuelle 
Montage" abgeschlossen, das in 
Zusammenarbeit mit dem Lehr-
stuhl für Fertigungsvorbereitung 
der Universität Dortmund (Prof. 
Heinz) durchgeführt und von der 
Arbeitsgemeinschaft Industrieller 
Forschungsvereinigungen (AiF) 
finanziert wurde. Anträge an die 
AiF können nur über bestimmte, 
überwiegend branchenspezifi-
sche Forschungsinstitutionen der 
Wirtschaft beantragt werden, von 
denen das ifab dann im Erfolgs-
falle als Forschungsstelle ernannt 
wird, in der Regel allerdings nur 
über eine bedeutende Finanzleis-
tung an die entsprechende For-
schungsinstitution. Die Tatsache, 
dass dieses erst das zweite AiF-
Projekt des ifab war, zeigt die 
Schwierigkeit beim Zugang zu 
dieser Art von Forschungsförde-
rung auf. Da eine von der Wirt-
schaft getragene arbeitswissen-
schaftliche Forschungsinstitution 
fehlt, bleibt nur der Zugang über 
eine Branche, wie in den Jahren 
1996 bis 1998 über die For-
schungsgemeinschaft Beklei-
dungsindustrie, oder über eine 
der wenigen branchenübergrei-
fenden Institutionen, im vorlie-
genden Falle die Deutsche Ge-
sellschaft für Logistik, die dieses 
Projekt förderte. Diese Gesell-
schaft ist zwischenzeitlich mit 
der Bundesvereinigung Logistik 
fusioniert, deren Augenmerk 
allerdings    vorrangig   auf   dem  
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Sektor der Lager- und Distributi-
onstechnik in Verbindung mit 
verkehrstechnischen Fragen 
liegt. Es ist fraglich, ob sich die-
se Forschungsinstitution in Zu-
kunft auch der Produktionslogis-
tik zuwenden wird, in der einige 
Forschungsfelder des ifab anzu-
siedeln sind.  
Dieses Beispiel zeigt, dass auch 
für die betriebsorganisatorische 
Forschung nur sehr begrenzte 
Möglichkeiten der Forschungs-
förderung bestehen. Bereits im 
Tätigkeitsbericht für das Vorjahr 
war ergänzend auf die Schwie-
rigkeiten bei der Förderung ar-
beitswissenschaftlicher The-
menstellungen bei der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft verwie-
sen worden. Es ist zu hoffen, 
dass sich neue Fördermög-
lichkeiten über die Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin ergeben oder dass sich 
andere Forschungsinstitutionen 






















































































Im Zuge des Arbeitsschutzgeset-
zes von 1996 sind die gesetzli-
chen Anforderungen an den be-
trieblichen Arbeitsschutz bezüg-
lich der Maßnahmen, aber auch 
im Bezug auf die Verwaltung 
und Pflege der arbeitsschutzrele-
vanten Daten maßgeblich gestie-
gen. Durch die Neuregelung 
müssen in den Betrieben nicht 
nur einzelne Teilbereiche, son-
dern umfassend für den gesam-
ten Betrieb Arbeitsschutzdaten 










Virtuelle Darstellung  
arbeitsschutzrelevanter 
Objekte in ADAMO 
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In der Dissertation von Herrn 
Volker Keller wird aus der Not-
wendigkeit zur Restrukturierung 
der Informationssysteme im Ar-
beitsschutz sowie aus dem Feh-
len eines umfassenden Arbeits-
schutzmodells zur Prognoseer-
stellung in Bezug auf Neu- und 
Umplanungen von Arbeitssyste-
men ein Verfahren entwickelt. 
Dieses dient der Modellierung 
von arbeitsschutzrelevanten Da-
ten im Planungsprozess sowie 
zum Monitoring von Arbeitssys-
temen. Hierzu wird der Ansatz 
der objektorientierten Datenmo-
dellierung verwendet.  
Um objektorientierte Datenban-
ken für Zwecke des Arbeits-
schutzes nutzbar zu machen, 
bedarf es einer geeigneten Mo-
dellierung der arbeitsschutzrele-
vanten Daten. Die Modellierung 
konzentriert sich dabei auf be-
triebsintern erzeugte Daten und 
beschränkt die externen Rege-
lungsdaten auf Grenz- und Ver-
gleichswerte. Diese Objektdaten 
werden miteinander verknüpft 
und mit Methoden zur Berech-
nung arbeitsschutzrelevanter 
Daten für einzelne Belastungsar-
ten verbunden.  
Zum Funktionsnachweis des 
konzipierten Arbeitsschutzdaten-
modells und zur benutzungs-
freundlichen Handhabung ist 
eine softwaretechnische Umset-
zung im Arbeitsschutzdatenmo-
dellierer ADAMO erfolgt. Das 
entwickelte Modellierungsver-
fahren ist hierin unter Verwen-
dung einer räumlichen Visuali-
sierung in einem Planungstool 
für den Arbeitsschutz umgesetzt. 
Anhand ausgewählter Belas-
tungsfaktoren wird veranschau-
licht, wie die Modellierung ar-
beitsschutzrelevanter Daten mit 
Hilfe des objektorientierten Da-
tenmodells erfolgen kann. Die 
arbeitsschutzrelevanten Daten 
können hierzu direkt am betref-
fenden Objekt abgerufen werden. 
Zusammen mit den berechneten 
Ist-Werten werden die vorge-
schriebenen Grenzwerte zum 
Vergleich angezeigt.  
Im Rahmen eines konkreten Ein-
satzes von ADAMO zur Umpla-
nung eines Werkzeugbaus konn-
te die Einsatzweise des Pla-
nungstools verifiziert werden. 
Dazu wurde für unterschiedliche 
Umplanungslösungen die zu-
künftig zu erwartende Belas-
tungssituation prognostiziert. 
Informationen 
Mikko Börkircher Tel. 608-6193 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr.1162001 
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Das Ziel dieses Projektes ist die 
Entwicklung eines Verfahrens 
zur Optimierung des Personal-
einsatzes für durchzuführende 
Instandhaltungsaufgaben. Dar-
über hinaus soll untersucht wer-
den, mit welcher Form des Per-
sonaleinsatzes und mit welcher 
Instandhaltungsstrategie einer 
steigenden Anzahl von Ausfällen 
und Qualitätsminderungen (z.B. 
Ausschuss oder Nacharbeit) ge-
gen Ende der Nutzungszeit eines 
Betriebsmittels am besten vorge-























jekt wird seit Anfang 2001 für 
zwei Jahre von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) 
gefördert. 
Der Erfolg von Instandhaltungs-
strategien ist ganz wesentlich 
von der Personalstruktur des 
Arbeitssystems abhängig, d.h. 
von der Anzahl und Qualifika-
tion der Mitarbeiter. Dazu wurde 
ein Konzept entwickelt, das eine 
gleichzeitige Planung einer an-
nähernd optimalen Personal-
struktur im Fertigungs- und im 
Instandhaltungsbereich (z.B. in 
dezentralen oder zentralen In-
standhaltungsabteilungen) er-
möglicht. Die Grundlage dieses 
Konzeptes bildet die kombinierte 
Anwendung der Simulation mit 
einem heuristischen Suchalgo-
rithmus, die bereits für ein ähnli-
ches Optimierungskonzept im 
Verfahren ESPE für die Verbes-
serung von Personalstrukturen in 
räumlich begrenzten Fertigungs-
systemen erfolgreich eingesetzt 
wurde. 
Die Optimierung produktions-
logistischer und monetärer Ziel-
kriterien erfolgt in einem iterati-
ven Prozess und basiert im We-
sentlichen auf der Beseitigung 
personeller Engpässe durch Qua-
lifikationserweiterungen sowie 
auf der Senkung von Personal-
kosten durch Qualifikations-
vereinfachungen. Die Optimie-
rung stützt sich dabei auf speziel-
le Protokolldaten der Simulation. 
Für die Ermittlung personeller 
Engpässe werden u.a. die mittle-
ren Zeiten von der Personalan-
forderung bis zum Tätigkeitsbe-
ginn für die einzelnen Funkti-
onselemente während der Simu-
lation herangezogen. Diese Zei-
ten bestimmen sich aus den Rest-
tätigkeitszeiten der modellierten 
Personen und ihren Melde- und 
Wegezeiten. Melde- und Wege-
zeiten können insbesondere dann 
eine wichtige Rolle spielen, 
wenn zwischen der qualifika-
torischen Zuordnung eines Ferti-
gungsmitarbeiters oder eines 
zentralen Instandhaltungsmit-
arbeiters zu einer Instand-
haltungsfunktion zu entscheiden 
ist. 
Die Wirksamkeit des Verfahrens 
zur Erzeugung (heuristisch) op-
timaler Personalstrukturen konn-






Thorsten Vollstedt Tel. 608-4835 
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In dem von der Arbeitsgemein-
schaft industrieller Forschungs-
vereinigungen (AiF) geförderten 
Forschungsprojekt "Entwicklung 
eines erzeugnisstrukturorientier-
ten Planungshilfsmittels für die 
manuelle Demontage" entwi-
ckelte das ifab gemeinsam mit 
dem Lehrstuhl für Fertigungs-
vorbereitung (LFV) der Universi-
tät Dortmund das Softwaretool 
ANGELA (Planungshilfsmittel 
für die Zeitwirtschaft bei manu-
eller Erzeugnisdemontage).  









des Softwaretools  
ANGELA 
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dass nach Eingabe der relevanten 
konstruktiven Merkmale des zu 
demontierenden Erzeugnisses 
(Anzahl Schrauben, Gewicht 
usw.) in die verschiedenen Ein-
gabemasken das Softwaretool 
die zur Demontage erforderliche 
Zeit automatisch generiert. Bei 
der Zeitermittlung wird nach 
dem Verwendungszweck der zu 
demontierenden Bauteile unter-
schieden, da bei einem beab-
sichtigten Recycling der Bauteile 
vielfach andere Demontage-
verfahren eingesetzt werden 
können als bei einer Reparatur, 
woraus dann auch unterschiedli-
che Demontagezeiten resultieren. 
In den für die Bestimmung der 
Demontagezeit verwendeten 
Zeitbausteinen sind die stochas-
tischen Einflussgrößen mit ihren 
spezifischen Auftretenswahr-
scheinlichkeiten berücksichtigt. 
Im Gegensatz zur Montage sind 
Demontagen häufig durch nicht-
deterministische Arbeitsabläufe 
gekennzeichnet, die v.a. aus den 
unterschiedlichen Beanspru-
chungen eines Erzeugnisses 
während seiner Nutzungsphase 
resultieren. 
ANGELA ermöglicht bei Eingabe 
der für die Demontage notwen-
digen Demontagevorgänge, Ein-
flussgrößen und Randbedin-
gungen eine zeitliche Bewertung 
der manuellen Demontage-
abläufe und ermittelt Kapazitä-
ten, Personalbedarfe und De-
montagekosten für ein vorgese-
henes Demontageauftragspro-
gramm. Die gewonnenen Zeit-
daten können insbesondere die 
Planung von Demontagearbeits-
plätzen unterstützen und Hinwei-
se für eine demontagegerechte 
Konstruktion geben. So ist z.B. 
die zeitliche Bewertung der De-
montagefreundlichkeit eines Pro-
dukts bei verschiedenen Kon-
struktionsalternativen bereits in 
















Rainer Schwarz Tel. 608-4712 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr.1762001 
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Ziel des vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung 
(BMBF) geförderten Projektes 
ist die Ermittlung und Analyse 
der Belastungen und Beanspru-
chungen des Personals in Ein-
zelhandelsbetrieben durch fle-
xible Arbeitszeitmodelle. Hierzu 
wurde bei 141 Personen in zwei 
Waren- und zwei Bekleidungs-
häusern eine subjektive Tätig-
keitsanalyse mittels des Frage-
bogens "Salutogenetische Sub-
jektive Arbeitsanalyse" (SALSA) 



















































































Beschwerdensumme Vollzeit: 120,1 










chungsempfinden der Mitarbeiter 
zu erfassen. Um Kausalbezie-
hungen zwischen Arbeitszeit-
modellen und Belastungen bzw. 
Beanspruchungen ableiten zu 
können, wurde der Fragebogen 
SALSA, welcher bereits ein sehr 
breites Fragespektrum umfasst 
und auch für den Dienstleis-
tungsbereich normiert ist, um 
spezielle Fragen zum praktizier-
ten Arbeitszeitmodell erweitert. 
Ergänzend hierzu wurde bei 42 
Personen der "Arbeits-
beschreibungsbogen" (ABB) 
sowie die "Freiburger Beschwer-
deliste" (FBL) eingesetzt. Paral-
lel zu der subjektiven Arbeits-
analyse wurde für verschiedene 
Tätigkeitsklassen (zum Beispiel 
Verkäufer, Kassierer und Abtei-




Bezüglich der subjektiven Ar-
beitsanalyse ergab sich zum Bei-
spiel, dass die in SALSA ermit-
telten Anforderungen und Belas-
tungen im unteren bis mittleren 
Bereich liegen - diese also eher 
nicht oder nur gelegentlich auf-
treten - und sich in der Regel 
auch unterhalb der Normwerte 
bewegen. Allerdings sind auch 
die organisationalen und sozialen 
Ressourcen, welche den auftre-
tenden Anforderungen und Be-
lastungen entgegenwirken, um 
die Gesundheit aufrecht-
zuerhalten oder sogar wieder-
herzustellen, ebenfalls unterhalb 
der Normwerte im unteren bis 
mittleren Bereich. Dies bedeutet, 
dass sie eher nicht oder nur gele-
gentlich vorhanden sind. Auf-
fallend ist auch, dass die Befrag-
ten subjektiv kaum Belastungen 
durch äußere Einflüsse empfin-
den. Je häufiger samstags gear-
beitet werden muss, desto be-
lasteter ist das Vorgesetzten-
verhalten. Die Berücksichtigung 
der Arbeitszeitwünsche prägt 
dagegen das Verhältnis zu Vor-
gesetzten und Kollegen in positi-
ver Richtung. Die Auswertung 
für FBL ergab, dass subjektiv 
ebenfalls kaum Beschwerden 
vorliegen. Bei der Differenzie-
rung zwischen Vollzeit- und 
Teilzeit-Beschäftigten ergaben 
sich jedoch signifikante Abwei-
chungen zwischen beiden Grup-




Patricia Stock Tel. 608-4839 
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Die Absolventen der techni-
schen  Fachbereiche Maschi-
nenbau, Elektrotechnik und in 
zunehmendem Maße auch In-
formatik gestalten die industriel-
le Umgebung. Daher ist es 
wichtig, dass die angehenden 
Ingenieure der technischen 
Fachbereiche bereits nach dem 
Vordiplom ein Instrument zur 
Verfügung gestellt bekommen, 
mit dem sie die Abläufe in 
komplexen industriellen Syste-
men kennenlernen, um in einer 
 

















Lehrmodule in der  
virtuellen Fabrik 
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virtuellen Fabrik praxisnahe 
Erfahrungen zu erwerben.  
Bisher gibt es zur Vermittlung 
von praxisbezogenem Wissen 
Praktika in Produktionsunter-
nehmen und Laborveranstaltun-
gen an den Hochschulen. Die 
neuen Informations- und Kom-
munikationstechnologien bieten 
neue Möglichkeiten an, um den 
Umgang mit diesen Technolo-
gien zu erlernen und praxisbe-
zogen zu üben. Über Vorlesun-
gen, Labore und Seminare hin-
aus ermöglichen die neuen 
Technologien auch ein neues 
Lernen. Internet- und Intranet-
unterstützte Lernmodule an 
Hochschulen schaffen die Mög-
lichkeiten zu einem zeitlich un-
gebundenen, individuellen Er-
lernen modernen Produktions-
wissens. Diese Form des Ler-
nens macht die Produktions-
technik insbesondere auch für 
weibliche Studierende attraktiv. 
Mit dieser Zielsetzung  begann 
im August 2001 in Zusammen-
arbeit mit der Fachhochschule 
Landshut das Projekt "LIVE-
Fab", welches  innerhalb des 
Programms "Neue Medien in 
der Bildung" vom Bundesminis-
terium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert wird. 
Hierzu werden Lernmodule er-
stellt, die Studierende an Hoch-
schulen in eine virtuelle Fabrik 
führen. Diese Lernmodule er-
gänzen die zugehörigen Lehr-
veranstaltungen und veran-
schaulichen einzelne Funktionen 
und ihr komplexes Zusammen-
spiel in einer industriellen Pro-
duktion. Die virtuelle Fabrik 
wird dazu modellhaft mit ihren 
wichtigsten Betriebsbereichen 
im Rechner abgebildet (z.B. 
Wareneingang, Teilefertigung, 
Montage und Qualitätssiche-
rung). In dieser virtuellen Fabrik 
können die Studierenden die 
Abwicklung eines Produktions-
auftrages verfolgen, wozu neben 
textuellen Erläuterungen auch 
Schaubilder, Diagramme, Vi-
deosequenzen sowie 3D-
Animationen angeboten werden. 
Darüber hinaus werden die Stu-
dierenden zur Lösung von Auf-
gaben aufgefordert, z.B. im Be-
reich der Programmierung von 
CNC-Maschinen und der Ges-
taltung von Montagesystemen. 
Das ifab erstellt in diesem Pro-
jekt das Modul Montageplanung 
und CNC-Programmierung.  
 
Informationen 
Hashem Badra  Tel.: 608-3198 
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"inteGral II" steht für die "Ent-
wicklung, Erprobung und Eva-
luation eines multimedialen 
Lehrsystems zur Vermittlung 
von arbeitswissenschaftlichen 
Lehrinhalten" und bildet die 
Fortsetzung des inteGral-I-Pro-
jektes in einem erweiterten Teil-
nehmerkreis. Das ifab arbeitet an 
diesem Projekt im Rahmen des 
Zukunftsinvestitionsprogramms 
der Bundesregierung, gefördert 
durch den Projektträger des 









Layout des Fallbeispiels 
vor den zu planenden 
Gestaltungsmaßnahmen 
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ner mit. Der Projektverbund um-
fasst 14 Kooperationspartner, die 
unter der Federführung des Insti-
tuts für Arbeitswissenschaft 
(iaw) der TH Aachen zusam-
menarbeiten. Im Rahmen dieser 
Forschungstätigkeit wird ein 
Lehrmodul zum Thema Arbeits-
strukturierung konzeptioniert 
und danach innerhalb des inteG-
ral-II-Frameworks auf Basis 
einer multimedialen Lehrumge-
bung implementieren. 
Die Art der Nutzung dieser mul-
timedialen Lehrumgebung wird 
in Abhängigkeit von den Lehrin-
halten gewählt. So ist es mög-
lich, innerhalb des Lehrmoduls 
Animationen, Fragenkataloge 
usw. einzubinden, die eine direk-
te Wirkung auf jeweiligen ange-
botenen Lehrinhalt haben. Stu-
dierenden soll dadurch die Mög-
lichkeit geboten werden, die 
Ausbildung auf ihren aktuellen 
Kenntnisstand hin zu individua-
lisieren und somit besser als mit 
herkömmlichen Mitteln aus-
gebildet zu werden. 
Ziel des Projektes ist es weiter-
hin die einzelnen Lehrmodule 
zwischen den beteiligten Pro-
jektpartnern auszutauschen und 
nach Abschluss des Projektes 
alle Module öffentlich zugäng-
lich zu machen. Zentraler Bau-
stein für die Integration und An-
bindung der Module ist der Sys-
temkern mit einem "Multi-
medialen Reorganisationssimu-
lator", der Studierenden neue 
Möglichkeiten im Rahmen von 
Unternehmensplanspielen für 
Reorganisation vermitteln soll.  
Erste Arbeitsergebnisse der Pro-
jektpartner zeigten recht schnell, 
dass die bisher betrachteten mul-
timedialen Lehrsysteme bei wei-
tem nicht die Vielfalt an Inhalten 
der beteiligten Forschungsein-
richtungen abdecken. Deshalb 
werden zurzeit parallel zur Kon-
zeption und Erstellung der Inhal-
te von allen Partnern durch un-
terschiedliche Evaluationsstra-
tegien eine oder mehrere Platt-
formen für die Implementierung 
der Module gesucht. Es wird sich 
noch zeigen, wie weit der Integ-
rationsgedanke von inteGral II 
bezogen auf alle Projektpartner 






Peter Steininger Tel. 608-4254 
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Das Jahr 2001 bedeutete das 
vorletzte Förderjahr des Sonder-
forschungsbereiches 346 "Rech-
nerintegrierte Konstruktion und 
Fertigung von Bauteilen". In 
diesem Jahr wurden zwei der 
drei verbliebenen Teilprojekte 
des ifab abgeschlossen. Dabei 
handelte es sich zum einen um 
das Thema "Generische Prozess-
simulation" (Teilprojekt A7) 
sowie um das Thema "Steuerung 
des Personaleinsatzes" (Teilpro-
jekt D3).  
Im erstgenannten Teilprojekt 
wurden neue interaktive Model-
lierungstechniken mit entspre-
chenden Benutzungsoberflächen 
entwickelt. Gegenstand des 
zweiten Teilprojektes waren im 
Wesentlichen der Vergleich der 
personalorientierten Simulati-
onsverfahren des ifab mit kom-
merziellen Simulationsverfahren 
sowie die Anwendung der ent-
wickelten Planungsansätze auf 
ein neues Anwendungsbeispiel, 
verbunden mit der Weiterent-
wicklung von Ansätzen zur Per-
sonalsteuerung. Für die Pilotan-
wendung konnte die European 
Aeronautic Defence Space Com-
pany (EADS) gewonnen werden, 
die in ihrem Werk in Varel Alu-






herstellt. Anhand dieses Bei-
spiels konnte die Aus-
sagefähigkeit des personalorien-
tierten Simulationsverfahrens 
ESPE erneut nachgewiesen und 
erste Prioritätsregeln zur Perso-
nalsteuerung verifiziert werden. 
Für das letzte Forschungsjahr des 
SFB 346 verbleibt somit als Ein-
ziges das Teilprojekt A7 "Pro-
zessbezogene Visualisierung 
objektorientierter Daten- und 
Wissensbestände". Im Rahmen 
dieses Teilprojektes wurde eine 
realitätsnahe Visualisierung von 
Daten zur Werkstattsteuerung 
entwickelt, worüber auch bereits 
auf einer internationalen Konfe-
renz berichtet werden konnte. 
Der Forschungsschwerpunkt 
wird sich zum Abschluss dieses 
Teilprojektes auf die Modellie-
rung und Darstellung von Pro-
zesswissen konzentrieren, wozu 
bereits Vorarbeiten geleistet 
wurden. 
Im assoziierten Transferbereich 
16 wurde ein Multimediales Tool 
für Industriemechaniker in der 
Ausbildung (MuTil) konzipiert 
und bereits teilweise in eine 
Software umgesetzt. Diese Soft-
ware soll im folgenden Jahr an 
einer berufsbildenden Schule in 
einem Piloteinsatz erprobt wer-
den. 
Aufgabe für die Zukunft wird es 
sein, durch ein weiteres Trans-
ferprojekt die aus dem SFB ge-
wonnenen Erkenntnisse in eine 
praxisgerechte Anwendung zu 
überführen. Auf diese Weise soll 
auch erreicht werden, dass die 
Überleitung der Forschungs-
kapazitäten auf den im SFB 346 
erarbeiteten Gebieten möglichst 

























Im Rahmen der vierten Phase 
des SFB 346 ergeben sich für das 
Teilprojekt A4  im Wesentlichen 
zwei Forschungsschwerpunkte: 
Zum einen sollen kommerzielle 
wissensbasierte Systeme auf 
Darstellungsart und Informa-
tionsumfang überprüft werden, 
um daraus Rückschlüsse auf 
mögliche Visualisierungsformen 
von Erfahrungswissen  abzulei-
ten. Am Beispiel von den in frü-
heren Phasen des SFB erarbeite-
ten Gestaltungsregeln sollen 
dann Modellierungsregeln für 
 
Klassifizierung von 





































































werden. Weiterhin soll ein be-
nutzungsfreundliches, objekt-
orientiertes Planungstool entwi-
ckelt werden, welches auf pro-
zessorientiertes Erfahrungswis-
sen zugreift und dem Benutzer 
Unterstützung bei Planungsauf-
gaben bietet. Das Tool soll am 
Beispiel der kurzfristigen Perso-
naleinsatzplanung konzipiert 
werden. Das Augenmerk wird 
dabei auf das kurzfristige Rea-
gieren auf Störungen (Ausfall 
von Maschinen, Abwesenheit 
von Personal) gelegt. 
Das Wissen in der Personalpla-
nung wird dazu in zwei Hauptka-
tegorien - deklaratives und pro-
zedurales Wissen - unterteilt. 
Beide Wissenskategorien werden 
zur näheren Klassifizierung wei-
ter in Sach- und Handlungswis-
sen aufgeteilt. Diese Aufteilung 
erfolgt im Hinblick auf den un-
terschiedlichen Schwierigkeits-
grad der Visualisierung von Wis-
sen sowie hinsichtlich der Prob-
lemlösungseffektivität bzw. 
Steuerungs- und Unterstützungs-
effektivität bei Störungsfällen.  
Die Visualisierung des Erfah-
rungswissens wird in eine drei-
dimensionale Werkstattsicht in-
tegriert. Dabei bietet diese Dar-
stellung den Vorteil, dass es sich 
um ein realitätsnahes Abbild der 
Wirklichkeit handelt. Das konzi-
pierte Planungstool begleitet den 
Benutzer durch die Störungsdi-
agnose und Störungsbehebung, 
um ihm an entscheidenden Stel-




scher Sicht ist bei der Darstel-
lung von prozessorientiertem 
Erfahrungswissen die Frage nach 
der benutzungsfreundlichen Dar-
stellung der Mensch-Computer-
Schnittstellen zu klären. Ein wei-
terer Schwerpunkt dieser vierten 
Phase des SFB wird dabei auf 
die ergonomisch günstige Gestal-
tung der Erklärungskomponenten 
gelegt. 
Um später herauszufinden, wie 
die Visualisierung auf unter-
schiedliche Benutzer wirkt, wird 
im Laufe der vierten Phase u. a. 






Mikko Börkircher Tel. 608-6193 
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Kommerzielle Softwaretools zur 
Simulation von Fertigungs-
systemen konnten zum Beginn 
ihrer Entwicklung lediglich die 
technischen Komponenten eines 
Fertigungssystems abbilden. In 
den letzten Jahren gewann je-
doch die ganzheitliche Betrach-
tungsweise aller Systemelemente 
einschließlich des Personals an 
Bedeutung. Die am Markt ver-
fügbaren Simulationsverfahren 
gehen entweder von einer freien 
Verfügbarkeit des Personals aus 











beispiels in Arena 
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gleicher Weise wie Fertigungs-
komponenten ab. 
Um das Personal als eigen-
ständiges Modellelement neben 
den Fertigungs- bzw. Förder-
mitteln abbilden zu können, 
wurde in neueren Ansätzen zur 
Fertigungssystemplanung perso-
nalorientierte Simulationsver-
fahren, wie z.B. das am ifab ent-
wickelte Verfahren ESPE (Eng-
passorientierte Simulation von 
Personalstrukturen) entwickelt. 
Hierbei handelt es sich dann aber 
meist um nicht kommerzielle 
Verfahren. Vor diesem Hinter-
grund entstand seitens der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft 




zuarbeiten. Dazu wurden die 
Verfahren Arena, Witness sowie 
das aus Simple++ hervorge-
gangene eM-Plant mit dem per-
sonalorientierten Simulationsver-
fahren ESPE verglichen und 
anhand eines Anwendungsbeis-
pieles bewertet. Die Unter-
suchung und Bewertung der vier 
Simulationswerkzeuge beinhalte-
te u.a. die Bereiche Betriebsmit-
tel-, Personal- und Auftrags-
modellierung, weiterhin Anima-
tionsmöglichkeit, Ergebnisaus-
wertung sowie die Handhabung. 
Als wesentliches Ergebnis dieser 
Studie ist festzuhalten, dass sich 
ESPE für die Abbildung von 
Personal mit Abstand am besten 
eignet. Hierbei hebt sich ESPE 
vor allem durch die detaillierte 
Abbildung der Personalqualifi-
kation, die gezielte Steuerung der 
Zuordnung von Personen zu Ar-
beitsvorgängen sowie durch die 
Berechnung wichtiger personen-
bezogener Kennzahlen von den 
untersuchten kommerziellen 
Verfahren ab. Als Nachteile 
stellten sich die nicht vorhandene 
Animationsmöglichkeit sowie 
die fehlende Erweiterbarkeit auf 
weitere Anwendungsbereiche, 
wie z.B. der innerbetriebliche 
Materialfluss, heraus. Spielt da-
gegen das Personal in einem 
Fertigungssystem eine eher un-
tergeordnete Rolle, d.h. liegt der 
Schwerpunkt der Simulation auf 
materialflussorientierten Aspek-
ten, so stellen Arena und eM-
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Um die Leistungsfähigkeit der 
im SFB 346 entwickelten Werk-
zeuge zur rechnerintegrierten 
Konstruktion und Fertigung von 
Bauteilen anhand komplexer 
Baugruppen aufzuzeigen, wurde 
ein neues Demonstrations-
beispiel gesucht, das der Anfor-
derung nach einer höheren Kom-
plexität gerecht wird. Aufgrund 
eines Kontaktes zur European 
Aeronautic Defence and Space 
Company (EADS) in Bremen 
und deren Interesse, die im 
Rahmen des SFB 346 entwickel-
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Funktionslayout des Fertigungssystems mit
Ausgangs-Personalstruktur Simulationsdaten 
Beispiele für Durchlaufpläne













den an geeigneten Beispielen 
anzuwenden, wurde als geeigne-
tes Demonstrationsbeispiel letzt-
lich die innere Landeklappe des 
Airbus identifiziert. Für das 
Teilprojekt D3, das sich im 
Rahmen des SFB 346 mit der 
Planung und Steuerung des Per-
sonaleinsatzes befasst, wurde für 
die weiteren Arbeiten in Ab-
stimmung mit den Verantwortli-
chen der EADS ein Fertigungs-
system ausgewählt, das für die 
Fragestellungen bezüglich Ma-
schinenkapazitäts- und Personal-
einsatzplanung von besonderem 
Interesse ist. Aufgrund der zu 
erwartenden Erhöhung der Aus-
bringungsmenge bei allen Air-
bus-Typen und der zusätzlichen 
Fertigung neuer Teile für den 
A380 war es erforderlich, alle 
Maßnahmen auszuschöpfen, um 
die Nutzung der vorhandenen 
personellen und maschinellen 
Ressourcen zu verbessern. Der 
wichtigste Gestaltungsaspekt im 
Rahmen des EADS-Anwend-
ungsprojektes betraf die Umpla-
nung der vorhandenen Personal-
struktur. Als Planungshilfsmittel 
wurde dafür das personalorien-
tierte Simulationsverfahren ES-
PE eingesetzt. Mit Hilfe dieses 
Tools konnte schon bei der Ana-
lyse der Ausgangssituation fest-
gestellt werden, dass insbesonde-
re aufgrund einer streng funktio-
nalen Arbeitsteilung die produk-
tionslogistischen Zielkriterien 
nur unzureichend erfüllt werden 
konnten. Insbesondere vor dem 
Hintergrund einer Ausweitung 
der Fertigung wurde mit Hilfe 
der personalorientierten Simula-
tion Gestaltungsvorschläge für 
eine partielle Qualifikations-
erweiterung abgeleitet. Dadurch 
konnte in der Simulation eine 
deutliche Verbesserung der 
Durchlaufzeit sowie eine ver-
besserte Abarbeitung der ein-
gesteuerten Fertigungsaufträge 
erreicht werden. Im Rahmen des 
Anwendungsprojektes wurden 
auch Lösungsvorschläge zur 
Verringerung der Maschinen-
auslastung sowie eine Entschei-
dungsgrundlage für eine Aus-
dehnung des bedienungslosen 
Betriebes erarbeitet, wobei ins-
besondere die monetäre Bewer-
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Im ersten Jahr der zweiten For-
schungsphase des Teilprojektes 




gen Prozessmodells erweitert, 
welches es insbesondere ermö-
glicht, den Anwendungsbereich 
der Methode der Simulation zu 
erweitern. Im Jahre 2001 dem 
zweiten Jahr in der zweiten An-
tragsphase des Teilprojektes A7 
wurde eine weiteres Schwer-








Views der verschiedenen 
Anwendungssichten 
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umgesetzt, dessen wesentliches 
Ziel darin bestand, die Akzep-
tanz des Anwenders durch Be-
reitstellung geeigneter Benut-
zungskonzepte zu fördern. 
Grundlage bei der Bearbeitung 
war die These, dass die Bereit-
schaft des Benutzers zum Einsatz 
der Simulation im praktischen 
Anwendungsfall nur durch Kon-
zepte zur einfachen und effekti-
ven Modellierung erreicht wer-
den kann. Ein Schwerpunkt wur-
de dabei auf die Realisierung von 
Methoden zur graphisch-inter-
aktiven Modellierung gelegt, da 
diese sich in der Vergangenheit 
als vielversprechend bezüglich 
des genannten Ziels erwiesen 
haben. 
Ausgangsbasis der durchgeführ-
ten Forschungsarbeiten war die 
Konzeption und Implementie-
rung eines Graphenmodellierers, 
der es ermöglicht beliebig kon-
figurierbare graphische Objekte 
auf dem Bildschirm darzustellen 
und diese graphisch-interaktiv zu 
modellieren. Der Graphenmodel-
lierer verfügt insbesondere über 
die Funktionalität, Netzgraphen 
darzustellen, indem er die logi-
sche Vernetzung der dargestell-
ten Objekte sowie deren graphi-
sche Repräsentation unterstützt. 
Um darüber hinaus die Möglich-
keit zu bieten, eine Modellierung 
auf verschiedenen Detail-
lierungsstufen zu ermöglichen 
lässt der Graphenmodellierer 
eine rekursive Darstellung der 
graphischen Objekte zu, indem 
er Objekttypen anbietet, die wie-
derum Objekte enthalten können. 
Darüber hinaus wird eine auto-
matisierte Anordnung der darge-
stellten Objekte auf der Benut-
zeroberfläche vorgenommen, 
was insbesondere eine effektive 
Modellierung seitens des Benut-
zers unterstützt.  
Durch vollständige Integration 
des Graphenmodellieres in das 
Simulationsverfahren OSim 
konnte das dem generischen Ob-
jektmodell bereits zugrunde lie-
gende Sichtenmodell auch be-
züglich der verfügbaren Model-
lierungswerkzeuge  umgesetzt 
werden. Dabei wurde für jede 
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Die Arbeiten im TFB 16 waren 
im vergangenen Jahr durch die 
Umsetzung der gewonnenen 
Forschungserkenntnisse in eine 
anwendbare Applikation geprägt. 
Diese Applikation wurde auf 
Basis von Internettechnologien 
als Prototyp für den Einsatz bei 
den Projektpartnern, der DMG 
Trainings–Akademie GmbH in 
Bielefeld und dem Carl-Miele-
Berufskolleg in Gütersloh, reali-
siert. Sie soll im ersten Quartal 












Parallel zur Nutzung dieser 
Software bei den Projektpartnern 




Entgegen den ursprünglichen 
Ansätzen für MuTil wurde in der 
jetzigen Realisierung ein größe-
res Gewicht auf den Bereich der 
Organisationsausbildung der 
Anwender gelegt. Das System 
wurde mit dem "Simulations-
Server" zur Ablaufsimulation der 
"virtuellen" Werkstatt ergänzt. 
Das Programm kann im jetzigen 
Stand auf Basis von stochasti-
schen oder deterministischen 
Abläufen Maschinenparameter 
verändern, Störungen erzeugen, 
Aufträge definieren und natürlich 
auf Eingaben der Anwender ent-
sprechend den technischen Ge-
gebenheiten reagieren. Abgerun-
det wird das System durch die 
Integration von CAD-Daten 
(Zeichnungen), Fotographien 
(Bilder der Werkstücke) und 
Videoaufnahmen der Fertigung 
bzw. der unterschiedlichen Ma-
schinen und Werkzeuge. 
MuTil als System ist im vergan-
genen Jahr auf Basis einer rela-
tionen Datenbank unabhängig 
von der Datenbasis implemen-
tiert worden. Dadurch ist es 
möglich, das System mit beliebig 
vielen Darstellungen zu pa-
rametrisieren. Dies bedeutet für 
MuTil, dass es nicht auf eine 
vorgegebene Anzahl oder einen 
bestimmten Typ von Maschinen 
oder Aufträgen fixiert ist, son-
dern diese für jeden neuen Start 
aus der Datenbank liest und für 
den Simulationslauf nutzt. Da-
durch wird eine bisher nicht 
mögliche Adaptierbarkeit des 
Systems für die Ausbildung er-
reicht. 
Dem Benutzer wird in ver-
schiedenen Szenarien jeweils ein 
kompletter Arbeitstag innerhalb 
von 90 Minuten simuliert. In der 
Rolle des Schichtleiters ist er für 
die Planung von Aufträgen, die 
Überwachung der Maschinen 
und die Erstellung der Arbeits-
pläne verantwortlich. Anhand 
von Rückmeldungen in Form 
von Kennzahlen (z.B. Summe 
Auftragsminuten, Summe Ma-
schinenminuten etc.) wird dem 





Peter Steininger Tel. 608-4254 
Fachveröffentlichung Fav.-Nr.1852001 
 48 
Auch im Jahre 2001 war das ifab 
wieder auf zahlreichen nati-
onalen und internationalen Kon-
gressen mit Vorträgen und Pos-
terpräsentationen vertreten. Ne-
ben einer Reihe englischspra-
chiger Vorträge wurden auch 
zwei Vorträge auf Französisch 
gehalten. Hierbei handelte es 
sich zum einen um die Simulati-
onskonferenz MOSIM'01 in 
Troyes (Frankreich), auf der über 
die Kombination von Optimie-
rung und Simulation zur Planung 
von Personalstrukturen berichtet 
wurde. Im zweiten Falle handelte 
es sich um eine Konferenz der 
französischsprachigen Ergono-
mie-Gesellschaft SELF, die ihre 
Jahrestagung diesmal in Montre-
al (Kanada) in Zusammenarbeit 
mit der kanadischen Ergonomie-
Gesellschaft ACE abhielt. The-
ma dieses Vortrages auf der 
SELF-ACE 2001 war der Ansatz 
des ifab zur Berücksichtigung 
der menschlichen Zuverlässig-
keit im Rahmen der personalori-
entierten Simulation. 
Auch auf anderen weltweiten 
Konferenzen war das ifab ver-
treten. An der bedeutendsten 
kommunikationsergonomischen 
Konferenz, der 9. HCI-Konfe-






das ifab gleich mit zwei Vorträ-
gen beteiligt, zum einen über die 
rechnerunterstützte Bewertung 
von Software-Benutzungsober-
flächen mit dem Verfahren 
PROKUS, zum anderen über die 
realitätsnahe Visualisierung von 
Werkstattsteuerungsdaten und 
deren Vergleich mit traditi-
onellen Formen der Datenreprä-
sentation. 
Weitere englischsprachige Vor-
träge bezogen sich auf die Be-
wertung von Software für den 
Produktionsbereich mit Hilfe der 
Blickregistrierung (Turku, Finn-
land), die Entwicklung eines 
Marktmodells für das CAESAR-
Planspiel INSIGHTS-PPC (Mad-
rid, Spanien), die simulative Be-
wertung von Arbeitszeitmodellen 
(Aalborg, Dänemark) und das 
Ausbildungstool MuTil für In-
dustriemechaniker (Villach, Ös-
terreich). Die Tatsache, dass fünf 
der hier genannten Vorträge auf 
Arbeiten des SFB 346 basieren, 
zeigt dessen Bedeutung für die 
Forschungsaktivitäten des ifab 
auf. 
Darüber hinaus wurde nach lang-
jähriger Arbeit die VDI-
Richtlinie 3633 Blatt 6 "Abbil-
dung des Personals in Simulati-
onsmodellen" veröffentlicht. Die 
Tatsache, dass das fertige Manu-
skript bereits Ende 1999 beim 
Verein Deutscher Ingenieure 
vorgelegt wurde, zeigt die not-
wendige Sorgfalt auf, mit der 
eine solche Richtlinie vorbereitet 
werden muss. Das ifab wird auch 
weiterhin den zugehörigen VDI-
Arbeitskreis "Modellierung und 
Simulation der Produktion" un-
terstützen. U.a. arbeiten wissen-
schaftliche Mitarbeiter des ifab 
in Arbeitskreisen zu den Themen 























Bereits im Jahre 1996 wurde der 
VDI-Arbeitskreis "Abbildung 
des Personals in Simulationsmo-
dellen" in einer konstituierenden 
Sitzung in Karlsruhe gegründet. 
Dieser Arbeitskreis hatte sich 
unter der Leitung von Prof. 
Zülch zur Aufgabe gemacht, ein 
gleichnamiges Richtlinienblatt 
der VDI-Reihe 3633 zu erstellen. 
Im Oktober 2001 ist die VDI-
Richtlinie 3633, Blatt 6, nun im 
Weißdruck erschienen.  
Die Erstellung dieser Richtlinie 










Simulation von Logistik-, Materialfluss-
und Produktionssystemen
Abbildung des Personals in Simulationsmodellen
VDI 3633
Blatt 6
     
1  Einleitung 
2  Anwendungsbeschreibung 
 3  Mindestanforderungen an personalintegrierte Simulationsverfahren 
 4  Spezielle Aspekte personalorientierter Simulationsverfahren 
 5  Datenerfassung 
 6  Datenverwendung  
 7  Durchführung der Simulationsexperimente 
 8  Datenauswertung  
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Simulation of systems in material handling,
logistics and production
Representation of human resources 
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wachsenden Bedeutung der Be-
rücksichtigung des Personals bei 
der Planung von Produkti-
onssystemen. Für Simulations-
werkzeuge und –modelle, die das 
Personal im Bereich von Produk-
tion und Logistik berück-
sichtigen, werden in dieser 
Richtlinie grundlegende Begriffe 
definiert und Standards festge-
legt. Hierdurch sollen die An-
wendung und Weiterentwicklung 
der personalorientierten Simula-
tion für Simulationsanwender 
und –entwickler vereinfacht 
werden. 
Die Abbildung des Personals in 
Simulationsmodellen ist sinnvoll, 
da in nicht vollständig automati-
sierten Produktionssystemen das 
Erreichen der (logistischen und 
gegebenenfalls monetären) pro-
duktionswirtschaftlichen Ziele 
maßgeblich von den personellen 
Ressourcen beeinflusst wird. 
Zunehmend wird Personal aber 
auch deshalb abgebildet, um 
personalbezogene Fragestellun-
gen zu klären, beispielsweise die 
Personalbedarfs- und –einsatz-
planung oder die Planung von 
Arbeitsstrukturierungsmaßnahm-
en. 
In der Richtlinie wird insbeson-
dere zwischen personalinteg-
rierten und personalorientierten 
Simulationsverfahren unterschie-
den. Als Mindestanforderungen 
an personalintegrierte Simu-
lationsverfahren sind die Tren-
nung in personelle und maschi-
nelle Kapazitäten, die separate 
Modellierung von Arbeits- und 
Betriebszeiten, die Abbildung 
der Personalqualifikation und die 
Abbildung von Zusammen- und 
Gruppenarbeit zu nennen. Perso-
nalorientierte Simulationsver-
fahren hingegen sind durch einen 
höheren Detaillierungsgrad bei 
der Personalmodellierung ge-
kennzeichnet, was jedoch auch 
zu einem erhöhten Datenerfas-
sungsaufwand führt. Diese de-
taillierteren Verfahren können 
eine speziellere Abbildung der 
Personalqualifikation ermögli-
chen oder z.B. anwesenheitsbe-
dingte, arbeitsphysiologische 
oder arbeitspsychologische As-
pekte berücksichtigen. Welcher 
Detaillierungsgrad im jeweiligen 
Planungsfall notwendig oder 
wünschenswert ist, muss von 
Fall zu Fall entschieden werden. 
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Im März 2001 fand in Kassel  
der 47. Arbeitswissenschaftliche 
Kongress mit der Thematik "Ar-
beitsgestaltung, Flexibilisierung 
und Kompetenzentwicklung" 
statt. Das ifab war an diesem 
Kongress durch zwei Vorträge 
vertreten, die Ergebnisse aus 
unterschiedlichen Forschungsge-
bieten beinhalteten. 
Im ersten Vortrag mit dem Titel  
"Bestandsaufnahme praktizierter 
Arbeitszeitmodelle und ihre Be-
wertung mittels Simulation" 
wurden die Ergebnisse einer vom 
 

















der Werkstatt sowie des
WST-Systems
X Y    : X verfügt über mentales Modell von Y
Legende:
X Y    : Abbildung von X nach Y
WST                       : Werkstattsteuerungssystem
 
Mentale Modelle des 
Werkstattmitarbeiters 
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ifab durchgeführten Umfrage, an 
der auch die  Berufsgenossen-
schaft für den Einzelhandel mit-
gewirkt hatte, zu praktizierten 
Arbeitszeitmodellen im Einzel-
handel vorgestellt. Bei dieser 
Umfrage ergab sich beispiels-
weise, dass bei ca. 80 % der 
Teilzeitkräfte in Warenhäusern 
die Lage der Arbeitszeit flexibel 
festgelegt wird, d.h. ohne starre 
Regelungen wie z.B. bei festen 
Schichtplänen. 
Weiterhin wurden die Modellie-
rungsvoraussetzungen zur Abbil-
dung, Simulation und Bewertung 
identifizierter Arbeitszeitmodelle 
aufgezeigt. Abschließend wurde 
in einem Anwendungsbeispiel 
die Vorteilhaftigkeit einer simu-
lationsunterstützten Analyse von 
unterschiedlichen Arbeitszeit-
modellen verdeutlicht. 
Der zweite Vortrag hatte den 
Titel "Rechnerunterstützte Visu-
alisierung von Werkstattinforma-
tionen und -prozessen". Auf-
grund der Kurzfristigkeit der 
Werkstattsteuerung können aus 
den Werkstattsteuerungsaufga-
ben besonders hohe Anforderun-
gen an ein computerbasiertes  
WST-System (Werkstattsteue-
rungssystem) abgeleitet werden. 
Diese sind zum Beispiel die 
Echtzeitvisualisierung des dyna-
mischen Werkstattgeschehens 
sowie die Überschaubarkeit 
komplexer Werkstattinformatio-
nen.  
Eine weitere Forderung ist, dass 
die durch das WST-System ab-
zubildende Werkstatt mit ihren 
Prozessen, Elementen und Rela-
tionen entsprechend dem vor-
handenen mentalen Modell des 
Benutzers dargestellt werden 
soll. Dem Mitarbeiter in der 
Werkstatt sollte eine Benut-
zungsoberfläche angeboten wer-
den, welche das Werkstattge-
schehen, die Handlungsmöglich-
keiten und ihre Ergebnisse kohä-
rent visualisiert. Nur mental-
kompatible WST-Systemen kön-
nen eine wirkliche Unterstützung 
bei der Durchführung der opera-
tiven Steuerungs- und Über-
wachungsaufgaben in einem 
komplexen, schwer überschau-
baren und von Störungen ge-
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Das "5. Nachwuchssymposium 
des Forums Arbeitsphysiologie" 
fand im November 2001 am 
Flugmedizinischen Institut der 
Luftwaffe in Königsbrück statt. 
Das Symposium bietet Nach-
wuchswissenschaftlern die Mög-
lichkeit bieten, die Ergebnisse 
ihrer wissenschaftlichen Arbeit 
auf dem Gebiet der Arbeitsphy-
siologie einem kritischen Audi-










tionen und Sakkaden 
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Innerhalb des Vortragsblocks 
"Methoden" war das ifab mit 
dem Beitrag "Anwendung der 
Blickregistrierung zur psycho-
physiologischen Analyse rech-
nerunterstützter Arbeit im Pro-
duktionsbereich" vertreten.  
Die experimentelle Messme-
thode der Blickregistrierung eig-
net sich sehr gut, um Evalua-
tionen im Bereich der Mensch-
Rechner-Kommunikation im 
Produktionsbereich durchzu-
führen. Zur Bewertung werden 
physiologische Charakteristika 
des menschlichen Sehens, wie 
zum Beispiel Fixationen und 
Sakkaden, als Indikatoren der 
psychischen Beanspruchung 
herangezogen. Hierbei ist aller-
dings zu beachten, dass sich die 
mental zu verarbeitenden Daten 
im dynamischen Ablauf der Fer-
tigung ständig verändern. 
Die Bewertung des Blickverhal-
tens in bisherigen Forschungs-
arbeiten wurde üblicherweise mit 
fixationsbezogenen Kennzahlen 
(wie z.B. Anzahl Fixationen, 
Fixationsdauern) durchgeführt. 
Die ausschließliche Ermittlung 
von fixationsbezogenen Kenn-
zahlen reicht für hand-
lungsbezogene Untersuchungen 
bei sich dynamisch verändernden 
Daten aber nicht aus. Außerdem 
ermöglichen die bisher verwen-
deten Kennzahlen kaum Aussa-
gen über den Einfluss von Ar-
beitsanforderungen, insbesonde-
re von Zeitstress auf die mensch-
liche Informationsverarbeitung. 
Daher wurden für die Unter-
suchungen sakkaden- und hand-
lungsbezogene Aspekte in den 
Kennzahlenkatalog integriert. 
z.B. die kognitive Fixationsrate 
und –dichte einer Handlung. 
Dies ermöglicht es dann, den 
Einfluss der Visualisierungsform 
und von Stressoren bei der 
Durchführung der rechnerunter-
stützten Werkstattsteuerung ana-
lysierbar zu machen. Dies konnte 




Sascha Stowasser erhielt für die-
sen Vortrag den 1. Preis der Dr. 
Karl Otto Winkler-Stiftung für 
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Im März 2001 wurde die 1. 
fachübergreifende Konferenz 
"Mensch & Computer 2001" in 
Bad Honnef veranstaltet. Ziel der 
Veranstaltung war es, durch die 
Mitwirkung vieler Fachgruppen 
und Fachgesellschaften einen 
breiteren und durch seine Viel-
falt inspirierenden Diskurs in 
Wissenschaft und Praxis über die 
benutzungsorientierte Gestaltung 
und Anwendung der Computer-
technologie zu eröffnen. 
Im Vortrag des ifab wurde eine 
Navigatorsicht zur innovativen 
 












gestellt. In der Literatur werden 
unterschiedliche Ansätze zur 
Ordnung von Daten und Doku-
menten dargestellt. Ein häufig 
benutztes Grundprinzip ist die 
Strukturierung der Daten durch 
Gruppierung. Prinzipiell basieren 
alle hierarchisch strukturierten 
Darstellungen auf einem Baum-
diagramm. Aus dem Baum-
diagramm werden weitere Dar-
stellungsformen abgeleitet (z.B. 
Kristallogramm, Cone Tree, Hy-
berbolic Tree). Alle diese Dar-
stellungsformen repräsentieren 
die gesamte Datenstruktur eines 
Informationssystems in einer 
umfassenden Ansicht. Daraus 
resultiert das Problem, dass diese 
Darstellungsweisen mit zuneh-
mender Komplexität immer un-
übersichtlicher werden. Es ist 
daher erforderlich, die Sicht des 
Benutzers sinnvoll einzuschrän-
ken. 
Als Alternative zu diesen be-
kannten Darstellungsformen 
wurde am ifab eine so genannte 
Navigatorsicht entwickelt. Diese 
Darstellung verwendet das Sinn-
bild eines Autofahrers, der Stra-
ßenhinweisschilder vor sich 
sieht. Diese Schilder enthalten 
eine Kurzbeschreibung des Ob-
jektes sowie eventuell auch wei-
tere Objektinformationen. Das 
übergeordnete Objekt sieht der 
Benutzer in einer Herkunftssicht, 
in diesem Sinnbild im Rückspie-
gel. Untergeordnete Objekte 
sieht er durch die Wind-
schutzscheibe, also in der Vor-
aussicht. 
In einer Untersuchungsreihe mit 
20 Versuchspersonen wurde mit 
Hilfe der Blickregistrierung ü-
berprüft, inwieweit die Navi-
gatorsicht die Forderungen nach 
einer benutzungsfreundlichen 
Darstellung und nach einem 
schnellen, intuitiven Zugang 
erfüllen. Die Auswertung zeigte, 
dass die Parameter der Blick-
registrierung in signifikant posi-
tiver Weise von der Navigator-
sicht beeinflusst werden: Das 
Blickverhalten der Benutzer ist 
homogener und ruhiger, die 
Suchzeiten reduzieren sich ge-
genüber dem Baumdiagramm 
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Im März 2001 wurde das ifab 
eingeladen, bei der Abschluss-
veranstaltung des europäischen 
CREMMET-Projektes mit einem 
Gastvortrag mitzuwirken. Ähn-
lich wie das CAESAR-Projekt 
des ifab wurde auch das 
CREMMET-Projekt "Creatie van 
mobiliteits- en flexibiliteits-
verhogende leeromgevingen in 
de metaalsector" im Rahmen des 
LEONARDO-Programms der 
Europäischen Union finanziert. 
Partner dieses Projektes, an dem 
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men aus Belgien, den Nieder-
landen, Österreich und Deutsch-
land. 
Die Abschlussveranstaltung fand 
bei der DMG Trainings-Aka-
demie in Bielefeld statt. Diese 
Institution ist auch Projektpartner 
des ifab im Transferprojekt TFB 
16. Daher lag es nahe, in diesem 
Kreise die Ansätze und bisher 
erzielte Ergebnisse im Rahmen 
der Erstellung des MuTil-
Szenarios für Industriemechani-
ker vorzustellen. Ziel dieses Pro-
jektes ist es, ein modular aufge-
bautes Qualifizierungskonzept 
für die Aus- und Weiterbildung 
im Metallbereich zu schaffen. 
Dabei werden Unterrichtsmodule 
unter dem Aspekt der selbststän-
digen Erarbeitung des Hand-
lungswissens und der notwendi-
gen Qualifikation zur Selbstqua-










• Qualitätsmanagement.  
Das didaktische Konzept setzt 
sich zum Ziel, die Kreativität zu 
fördern sowie Mobilität und Fle-
xibilität zu erhöhen. Dafür sind 
Aufgabenstellungen notwendig, 
die komplexe, berufsrelevante 
und praxisorientierte Themen 
kombinieren. Erst dadurch wird 
dann auch die Fach-, Methoden-, 
Lern-, Individual- und Sozial-
kompetenz erhöht.  
Die Arbeiten des ifab greifen 
diese Anforderungen auf und 
integrieren sie in Szenarien. Ein 
Szenario wird während der Be-
nutzung durch Simulationsalgo-
rithmen stetig verändert, sodass 
der Benutzer mit einem Abbild 
der realen Welt konfrontiert 
wird. Durch die Eingaben des 
Benutzers wird das Szenario in 
andere Zustände versetzt, die 
wieder Anstoß für Veränderun-
gen durch die Simulation sind. 
Damit wird dem Benutzer durch 
die Kombination von didakti-
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In einem von der Arbeitsge-
meinschaft industrieller For-
schungsvereinigungen (AiF) 
geförderten Projekt entwickelt 
das ifab zusammen mit dem 
Lehrstuhl für Fertigungsvorbe-
reitung (LFV) der Universität 
Dortmund ein Planungshilfs-
mittel für die Zeitwirtschaft bei 
manueller Erzeugnisdemontage. 
Im Rahmen dieses Forschungs-
projektes veranstaltete das ifab 
am 10. September 2001 zusam-
men mit dem LFV einen Work-
shop, in dem die bisher erar-
 



















essenten aus der Wirtschaft prä-
sentiert wurden. Unter den Teil-
nehmern waren u.a. Vertreter 
aus den Bereichen Recycling, 
Reparatur und Softwareentwick-
lung. Die Vorstellung der Pro-
jektergebnisse, insbesondere 
über die Entwicklung von De-
montage-Zeitbausteinen und der 
Strukturierung der Planungssoft-
ware, wurde mit großem Inter-
esse aufgenommen. 
Für den Demontage-Workshop 
konnten einige Gastreferenten 
aus der Industrie gewonnen wer-
den, die über ihre Erfahrungen 
im Bereich der Zeitwirtschaft 
und der Demontage berichteten. 
K. Jasker (Deutsche MTM-Ge-
sellschaft) stellte in seinem Vor-
trag die Anwendungsmöglich-
keiten des MTM-Verfahrens in 
den Bereichen Reparatur und 
Recycling vor, insbesondere in 
kleinen und mittelständischen 
Betrieben. In eindrucksvoller 
Weise berichtete U. Cerowski 
über die Konzeption der recyc-
lingorientierten Erzeugnisgestal-
tung der Robert Bosch GmbH. 
Schon bei der Konzeption und 
Konstruktion der Produkte wird 
bei Bosch die Demontage und 
die Rückführung der Rohstoffe 
in den Produktionskreislauf be-
rücksichtigt. Die Umsetzung der 
Demontageaufgaben bei SAS 
Autosystemtechnik wurde von 
M. Jung vorgestellt.  
Im Anschluss an die Vorträge 
folgte eine Diskussion über die 
mögliche Nutzung von Soft-
ware-Systemen in der manuellen 
Demontage. Die Entwicklung 
neuer Verbindungstechniken, 
z.B. von universell einsetzbaren 
reversiblen Clipverbindungen 
wurde ebenso diskutiert, wie 
unterschiedliche Möglichkeiten, 
Demontagevorgänge insgesamt 
schon bei der Planung und Kon-
struktion von Erzeugnissen zu 
berücksichtigen. In diesem 
Workshop wurde erneut deut-
lich, dass in der Industrie im 
Bereich der manuellen Demon-
tage ein großer Bedarf für ein 
universell einsetzbares Pla-
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Das 14. Forschungsseminar der 
Hochschulgruppe Arbeits- und 
Betriebsorganisation (HAB) fand 
im Oktober 2001 an der TU 
Hamburg-Harburg statt. Die 
Veranstaltung stand unter dem 
Leitthema "Electronic Business-
Prozessoptimierung in der Wert-
schöpfungskette".  
Unternehmen sind heutzutage 
gezwungen, möglichst schnell 
neue Entwicklungen zu gene-
rieren und in Prozesse, Struk-
turen und Erzeugnisse umzu-


































Ablauf eines SOAP-Call 
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betreffenden Funktionsbereichen 
über alle erforderlichen Kern-
kompetenzen verfügen. Dabei 
erlangen insbesondere die Inter-
aktionen mit anderen Unter-
nehmen erfolgskritische Bedeu-
tung und sollten daher konzep-
tionell besonders berücksichtigt 
werden. 
Vor diesem Hintergrund be-
schäftigt sich der Beitrag des ifab 
mit der "Internetbasierten Konfi-
guration und Simulation von 
Kunden-Lieferanten-Bezie-
hungen". Im Vortrag wurde zu-
erst die klassische Simulation 
von Kunden-Lieferanten-Bezie-
hungen vorgestellt, bevor die 
Möglichkeiten einer auf Basis 
von Internettechnologien ent-
wickelten Simulation vorgestellt 
wurden. 
Durch diesen innovativen Ansatz 
der internetbasierten Simulation 
besteht die Möglichkeit, dass 
über einen Simulationsserver 
komplexe Prozessketten von 
unterschiedlichen Kunden-Lie-
feranten-Netzwerken unabhängig 
von den Benutzern simuliert und 
hinsichtlich ihrer Zielerreichung 
mit Hilfe der Simulation be-
wertet werden können. Durch 
neue Kommunikationstechno-
logien des Internet (z.B. SOAP) 
und neue Datenmodellierungs-
sprachen (z.B. XML) werden die 
Anforderungen für Datenaus-
tausch bzw. –kommunikation in 
zunehmendem Maße von den 
unterschiedlichen Geschäfts-
anwendungen erfüllt. 
Dies ist die Voraussetzung für 
das Angebot einer internet-
basierten Simulation mit der 
Möglichkeit der Integration be-
stehender Datenbestände in den 
Simulationslauf.  
Vor diesem Hintergrund wird am 
ifab die Entwicklung eines inter-
netbasierten Simulationsver-
fahren vorangetrieben und um 
Industriestandards für die Daten-
integration ergänzt. Dabei soll 
der zumeist sehr hohe Aufwand 
des Anwenders für die Modellie-
rung auf ein akzeptables Maß 
reduziert werden und soweit wie 
möglich eine automatisierte Mo-
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Bereits zum Ende des ersten 
CAESAR-Projektes im Jahre 
1998 hatten die Projektpartner 
Prof. Cano von der Universität 
Zaragoza (Spanien) und Prof. 
Muller(-Malek) von der Univer-
sität Gent (Belgien) vereinbart, 
die Grundzüge des CAESAR-
Planspiels in einem gemeinsa-
men Sammelband zu veröffentli-
chen. Hierzu bot sich die eng-
lischsprachige esim-Schriften-
reihe des ifab an (European Se-
ries in Industrial Management). 












nunmehr 10-jährige Kooperation 
der genannten Projektpartner 
zurück. Waren es zunächst die 
Projekte "Simulation Aided Ma-
nagement" (SAM) und "Mobile 
with SAM" im Rahmen des 
COMETT-Programms der Euro-
päischen Union, so waren es in 
der Folge die beiden bisherigen 
Phasen des CAESAR-Projektes 
"Computer Aided Education 
with a Simulation Approach of a 
Redesign of Production Proces-
ses" im Rahmen des LEONAR-
DO-Programms.  
Die im Rahmen dieser Projekte 
entwickelten Module wenden 
sich vor allem an Ingenieurstu-
denten und Praktiker. Neben 
Pilotseminaren in Deutschland 
hielt das ifab dazu Seminare in 
Belgien, Dänemark, Griechen-
land, Lettland (im Rahmen des 
TEMPUS-Projektes ILOMA der 
Europäischen Union) sowie in 
Spanien ab.  
Im Berichtsjahr erschien nun-
mehr ein Sammelband, der ne-
ben den beiden Modulen des ifab 
zu den Themen "Production 
Planning and Control" sowie 
"Restructuring Production Ope-
rations" auch die beiden Beiträge 
der Partner aus Gent über "Reor-
ganising the Production Chain" 
sowie aus Zaragoza über "Project 
Management for Plant Realisa-
tion" enthält. Ergänzend zu den 
Beschreibungen im Sammelband 
kann auch eine Demonstrations-
CD beim ifab bestellt werden. Es 
besteht die Absicht, diesen 
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Die "International Conference on 
Human-Computer Interaction" 
wird im Zwei-Jahres-Turnus aus-
gerichtet und gilt als eine der 
weltweit renommiertesten Ver-
anstaltungen auf dem Gebiet der 
Software-Ergonomie. Die 9. 
Konferenz fand im August 2001 
in New Orleans (USA) statt. Das 
ifab war auf dieser Konferenz 
mit zwei Vorträgen beteiligt. 
Beide Beiträge basierten im We-
sentlichen auf den Forschungs-
ergebnissen des Teilprojektes A4 
"Prozessbezogene Visualisierung 
 








von objekt-orientierten Daten- 
und Wissensbeständen" im Son-
derforschungsbereich 346.  
Der erste Konferenzbeitrag wur-
de der Session "Plant Super-
visory Systems" zugeordnet und 




stattsteuerung) und VISOR (Vir-
tual Shop Floor) vor. Aufbauend 
auf dem Stand der Technik so-
wie auf grundlegenden For-
schungsansätzen aus dem Be-
reich der Visualisierung und der 
handlungs- und kognitions-
orientierten Modelle wurden 
diese beiden Systeme zur opera-
tiven kurzfristigen Werkstatt-
steuerung realisiert. Umfang-
reiche experimentelle Studien 
belegen, dass bei Verwendung 
der realitätsnahen Darstellung 
VISOR die kognitive Beanspru-
chung der Benutzer hochsignifi-
kant geringer ist. Die vorhan-
denen mentalen Modelle der 
Benutzer wurden durch die rea-
litätsnahe Darstellung geeigneter 
als durch die fensterbasierte Vi-
sualisierung repräsentiert, was 
sich wiederum in den Leistungs-
kennzahlen (z.B. in der Bearbei-
tungszeit) auswirkte.  
Im zweiten Beitrag (innerhalb 
der Session "Human Factors and 
Universal Access" wurde das am 
ifab entworfene rechnerunter-
stützte Verfahren PROKUS zur 
Evaluation von Benutzungs-
schnittstellen erläutert. PROKUS 
unterstützt die systematische und 
methodische Vorgehensweise bei 
der Entwicklung und Durch-
führung von Beurteilungen der 
Benutzungsfreundlichkeit von 
Software. Das Evaluationsver-
fahren fand Anwendung bei der 
softwareergonomischen Über-
prüfung zweier Internetbrowser. 
Die in dieser Evaluation durch-
geführte Vergleichsprüfung um-
fasste jeweils 288 Prüffragen, die 
aus der ISO 9241 (Teile 14, 16, 
17) abgeleitet wurden. Es zeigte 
sich, dass beide Internetbrowser 
teilweise erhebliche Defizite in 
der Ausgestaltung der Benutz-
ungsoberflächen besitzen. Maß-
nahmen zur Erhöhung der Benut-
zungsfreundlichkeit sind dem-








Im August 2001 fand in Turku 
(Finnland) die 11. "European 
Conference on Eye Movements" 
(ECEM) statt. Diese Konferenz 
wird im Zweijahres-Turnus ver-
anstaltet. 
Das ifab war mit einem Vor-
trags- sowie einem Posterbeitrag 
vertreten. Thema war in beiden 
Präsentationen die Analyse und 
Bewertung von Software für den 
industriellen Produktionsbereich 
mit Hilfe der experimentellen 
Methode der Blickregistrierung. 
Untersuchungen mit der Blick-
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Varianten zur Darstellung 
von Assoziationen 
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registrierung in der Software-
Ergonomie und hier speziell zur 
Visualisierung von betrieblichen 
Informationsbeständen und Ab-
läufen weisen eine langjährige 
Forschungstradition am ifab auf. 
Im Beitrag wurden zwei aktuelle 
Forschungsthemen aus diesem 
Bereich vorgestellt. 
Gegenstand des ersten Bereiches 
war die Feinplanung von 
Werkstattaufträgen mit Hilfe 
eines Experimentier-Leitstands. 
Im Mittelpunkt der Betrachtung 
standen dabei unterschiedliche 
Vorgehensweisen, die bei der 
Bearbeitung der anfallenden 
Aufgaben angewendet wurden. 
Grundsätzlich wurden von den 
Versuchspersonen zwei unter-
schiedliche Vorgehensweisen 
gewählt: das "strukturierte Vor-
gehen" und ein Vorgehen gemäß 
"Versuch und Irrtum". Die effi-
zientere, d.h. schnellere Vorge-
hensweise war bei allen Aufga-
ben die Strategie des "struktu-
rierten Vorgehens". Deshalb 
sollte auf diese Strategie bei der 
Schulung und bei der Erstellung 
von Schulungsunterlagen beson-
ders eingegangen werden. 
Der zweite vorgestellte Unter-
suchungsbereich war die Ana-
lyse und Beurteilung von Dar-
stellungstechniken zur Visuali-
sierung objektorientierter Daten-
bestände. In einer grundlagen-
orientierten Untersuchungsreihe 
mit 20 Versuchspersonen stan-
den Fragestellungen bezüglich 
der Anzahl gleichzeitig darzu-
stellender Objekte, der Darstel-
lung von Assoziationen sowie 
der Archivierung von Daten im 
Vordergrund. 
Die Untersuchung ergab, dass 
die Form der günstigsten Kodie-
rung bei 50 Objekten von Sym-
bolen (unter 50) zu alphanume-
rischen Zeichen (über 50) wech-
selt. Weiterhin zeigte sich, dass 
die Versuchspersonen eine Liste 
als günstigste Präsentationsform 
für Assoziationen bevorzugten. 
Aus der Untersuchung lassen 
sich Gestaltungsregeln ableiten. 
So sollten möglichst nicht mehr 
als etwa 50 Objekte gleichzeitig 
auf dem Bildschirm dargestellte 
werden. Zudem sollten zur Ko-
dierung dieser Objekte vorzugs-
weise Symbole verwendet wer-
den, da die Identifizierungszeit 
geringer ist als bei Schrift. 
 
Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250 
Sascha Stowasser Tel. 608-4713 
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Im August 2001 fand in Aalborg 
(Dänemark) die International 
Working Conference on Strate-
gic Manufacturing statt, und 
zwar als Jahrestagung der IFIP 
WG 5.7. Das ifab war bei dieser 
Konferenz mit einem Beitrag 
vertreten, der die Anwendung 
der Simulation als Hilfsmittel für 
die Gestaltung von Arbeitszeit-
modellen im Produktionsbereich 
zum Inhalt hatte.  
In diesem Beitrag wurden zu-
nächst die Einflussfaktoren und 
Rahmenbedingungen der Gestal-
 
IFIP WG 5.7 Working 
Conference: 
Simulation of Work-
ing Time Models 
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tung von Arbeitszeitmodellen 
vorgestellt. Darauf aufbauend 
wurde die strategische Bedeu-
tung der Arbeitszeitgestaltung 
für den Bereich der Fertigung 
herausgearbeitet sowie die Vor-
teile einer simulationsbasierten 
Gestaltung von Arbeitszeitmo-
dellen im Vergleich zu her-
kömmlichen Planungsansätzen 
dargelegt.  
Diese Vorteile wurde anhand 
von zwei Fallbeispielen verdeut-
licht. Im ersten Beispiel wurde 
der Fertigungsbereich eines Tei-
lefertigers im Simulationsver-
fahren FEMOS abgebildet. An-
schließend wurde zunächst das 
Arbeitszeitmodell der Ausgangs-
situation, ein 2-Schicht-System, 
modelliert und simuliert. Auf-
grund der momentanen und ge-
nerell schwankenden Auftrags-
lage war mit diesem das Auf-
tragsprogramm nicht adäquat zu 
bewältigen. Aus diesem Grunde 
wurden weitere Arbeitszeitmo-
delle abgebildet (2-Schicht-Sys-
tem mit Überstunden, 3-Schicht-
System sowie ein flexibles Mo-
dell mit Kern- und Gleitzeit). 
Diese Arbeitszeitmodelle führten 
zu teilweise erheblichen Ver-
besserungen, was mit Hilfe der 
Simulation quantifiziert werden 
konnten. Im zweiten Fallbeispiel 
wurde auf die Pausengestaltung 
eingegangen, die als nachgela-
gertes Problem der Arbeitszeit-
gestaltung aufgefasst werden 
kann. Das angewandte Simulati-
onsverfahren für diesen Anwen-
dungsgebiet war ESPE-QS. In 
dieses wurde das Verfahren E-
SAT zur Vorhersage der mensch-
lichen Zuverlässigkeit integriert. 
Dies ermöglicht nicht nur eine 
betriebsorganisatorische Bewer-
tung, sondern auch eine Bewer-




lung von Fehlern in ESPE-QS 
können die Auswirkungen unter-
schiedlicher Pausenreglungen 
auf betriebliche Zielerreichungs-
grade, wie z.B. den Abarbei-
tungsgrad eines vorgesehenen 
Fertigungsprogramms untersucht 
werden. Hierbei ergab sich bei-
spielsweise, dass die zusätzliche 
Gewährung von Erholungs-
pausen einen positiven Effekt auf 
den Abarbeitungsgrad haben 
kann.  
Informationen 
Prof. Gert Zülch Tel. 608-4250 
Thomas Bogus Tel. 608-4368 
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Im Juli 2001 fand in Madrid 
(Spanien) der 6. Internationale 
Workshop "Games in Production 
Management" statt. Der Work-
shop wurde von der IFIP Wor-
king Group 5.7 veranstaltet und 
von der Universität von Zarago-
za (Spanien) organisiert.  
Im Rahmen dieses Workshops 
präsentierte das ifab die neuen 
Entwicklungen die im Rahmen 
des dem ihm zugeordneten Ar-
beitspakets des CAESAR-II-
Projektes (Computer Aided Edu-
cation with a Simulation Ap-
 
6th Workshop  
"Games in  
Production 
Management": 








proach for the Redesign of Pro-
duction Processes), das durch das 
LEONARDO-Programm von der 
Europäischen Union gefördert 
wurde. Das dem CAESAR-II-
Projekt zugrunde liegende Plan-
spielszenario gliedert sich grob 
in die Bereiche Projektmanage-
ment (Universität Zaragoza), 
Distributionslogistik (Universität 
Gent), Produktionsplanung und -
steuerung sowie Arbeitsstruktu-
rierung (ifab) und hat die Wei-
terbildung von Studenten und 
Praktikern zum Ziel.  
Als ein wesentlicher Entwick-
lungsaspekt des CAESAR-II-
Projektes wurde die Berück-
sichtigung von Markteffekten 
vorgesehen. Vor diesem Hinter-
grund wurde für das Planspiel 
INSIGHTS-PPC (Integrated si-
mulation game for a compre-
hensive redesign of production 
systems) des ifab ein Konzept 
entwickelt, nach der die zu be-
wältigende Planungsaufgabe in 
direkten Bezug zu marktähnli-
chen Auswirkungen gesetzt wird. 
Dazu wurde ein Marktmodell 
entwickelt, dass sich in das exis-
tierende Planspielumfeld inte-
grieren lässt. Dieses stellt die 
veränderliche Marktsituation in 
Relation zu den von den am 
Planspiel beteiligten Gruppen 
erlangten Produktionsergebnis-
sen (insbesondere die Liefer-
fähigkeit und die Stückkosten als 
Preissurrogat) dar und bildet 
somit das komplexe Wechsel-
spiel des Marktes im Rahmen 
des Planspiels ab.  
Damit wird es möglich, den Se-
minarteilnehmern ein noch reali-
tätsnäheres Szenario zu bieten, 
was insbesondere Eigenschaften 
wie Reaktionsschnelligkeit und 
Flexibilität betont, die im mo-
dernen globalen Wettbewerb die 
wesentliche Grundlage zum er-
folgreichen Agieren am Markt 
darstellen. Das entwickelte 
Marktmodell wurde im Rahmen 
des CAESAR-II-Projektes bereits 
erfolgreich in europaweit durch-
geführten Seminaren angewen-
det, erprobt und von den Teil-
nehmern als nützliche Bereicher-
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Der vierte internationale Work-
shop für "Interactive Computer 
Aided Learning – Experiences 
and Visions" wurde im Septem-
ber 2001 in Villach (Österreich) 
durch das Carinthia Tech Institut 
(Villach) veranstaltet. Mit dem 
Vortrag "MuTil – A Computer 
Based Training System for Ap-
prentice" nahm das ifab an die-
sem Workshop teil. Darin wurde 
über den aktuellen Stand der 
Entwicklungsarbeiten im Rah-
men des TFB 16 berichtet. 
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Besonderes Augenmerk wurde in 
diesem Vortrag auf zwei Aspekte 
der Entwicklung gelegt: Zum 
einen war dies die neuartige 
Kombination von Lehren und 
Anwenden des Gelernten, zum 
anderen war es die Kombination 
von Simulationsmethoden zur 
Darstellung der Auswirkungen 
des Handelns und Anwendens 
von Wissen innerhalb einer 
Computeranwendung. Damit 
wurden neue Aspekte und Mög-
lichkeiten innerhalb der eLear-
ning-Anwendungen aufgezeigt. 
Der Vortrag und die anschlie-
ßende Diskussion wurden durch 
die Möglichkeiten der aktuellen 
Informationstechnologien ge-
prägt. Die Implementierung von 
eLearning auf Basis von Inter-
nettechnologie mittels allgemei-
ner Sprachen wie XML, SOAP 
usw. sowie spezieller Sprachen 
bzw. Modelle wie SCORM, IMS 
usw. wurden diskutiert und be-
wertet. 
Das internationale Publikum 
(u.a. aus USA, Frankreich, Grie-
chenland, Russland) beteiligte 
sich rege an den Diskussionen, 
sind doch die eingesetzten Platt-
formen, Technologien und nicht 
zu letzt die kommerziellen Pro-
dukte bisher von keinem "indus-
triellen" Standard geprägt. Es 
zeigte sich auch innerhalb des 
gesamten Workshops, dass wir 
erst am Anfang einer längeren 
Entwicklung des Themas eLear-
ning stehen und noch einige ent-
scheidende Schritte in der For-
schung bis zu einem allgemein-
gültigen eLearning–Modell not-
wendig sind. 
Ein weiteres Ergebnis war aller-
dings auch, dass die Unterschie-
de der einzelnen fachlichen An-
forderungen so groß sind, dass 
nicht mit einem einzigen eLear-
ning–Modell zu rechnen ist, son-
dern dass vielmehr mehrere kon-
kurrierende Modelle für die un-
terschiedlichen Einsatzgebiete 
geboten sind. 
Einig waren sich die Teilnehmer 
über die Repräsentationssprache 
für eLearning–Modelle: XML 
mit eigener DTD ist die derzeit 
favorisierte Modellierungsspra-
che. Die gängigsten Modelle sind 
schon oder werden zurzeit von 
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Die 3. französischsprachige Kon-
ferenz "Modélisation et Simula-
tion" (MOSIM '01) fand vom im 
April 2001 in Troyes (Frank-
reich) statt. Die Konferenz wurde 
von der Université de Technolo-
gie de Troyes (utt) in Zusam-
menarbeit mit der "Society for 
Computer Simulation Internatio-
nal" (SCS) organisiert. Das Leit-
thema der Konferenz war "Con-
ception, Analyse et Gestion des 
Systèmes Industriels". 
Der Großteil der Vorträge wurde 
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wenige Beiträge waren in Eng-
lisch verfasst. Insgesamt nahmen 
an der Konferenz 306 Wis-
senschaftler und Industriever-
treter teil, die aus 21 verschie-
denen Ländern anreisten. Die mit 
Abstand meisten Teilnehmer 
kamen aus französischsprachigen 
Ländern, insbesondere aus 
Frankreich. 
Von Seiten des ifab wurde die 
Konferenz genutzt, um die Er-
gebnisse der Forschungsarbeiten 
im Bereich der personalori-
entierten Simulation und der 
Optimierung von Personal-
strukturen vorzustellen. Dazu 
wurden insbesondere die Ver-
fahren ESPE (Engpassorientierte 
Simulation von Personalstruktu-
ren) und ESPE-UP (ESPE zur 
Umplanung und Planung des 
kurzfristigen Personaleinsatzes) 
erläutert. 
Das Verfahren ESPE eignet sich 
zur Modellierung, Simulation 
und Bewertung von Arbeitssys-
temen im Fertigungsbereich. Es 
ist maßgeblich durch seine Spe-
zialisierung auf den Bereich der 
Personalstrukturplanung gekenn-
zeichnet. Für den Fall einer Neu-
planung ermöglicht das Verfah-
ren das Auffinden (heuristisch) 
optimaler Personalstrukturen im 
Fertigungsbereich. Die Vorge-
hensweise der Optimierung ist 
dabei geprägt durch eine Kopp-
lung zwischen Simulation und 
einem heuristischen Suchalgo-
rithmus. In einem iterativen Pro-
zess wird bei ungenügender pro-
duktionslogistischer Zielerfül-
lung eine Qualifikations-
erweiterung vorgenommen, bei 




UP eignet sich darüber hinaus 
auch für die Reorganisation von 
Personalstrukturen im Ferti-
gungsbereich. Dazu bietet es die 
Möglichkeit, Restriktionen der 
qualifikatorischen Personal-
zuordnung abzubilden und Mit-
arbeiterpräferenzen zu berück-
sichtigen. Weiterhin können die 
im Rahmen der Reorganisation 
anfallenden personellen Umpla-
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Die Konferenz SELF-ACE 2001 
"Les transformation du travail 
enjeux pour l'ergonomie" fand 
im Oktober 2001 in Montréal 
(Kanada) statt. Die Organisation 
der Konferenz wurde gemein-
schaftlich von der Société d'Er-
gonomie de Langue Française 
(SELF) und der Association Ca-
nadienne d'Ergonomie (ACE) 
übernommen.  
Im französischen Beitrag des 
ifab wurde das Simulationsver-
fahren ESPE-QS (Engpassori-
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nalstrukturen zur Planung qua-
litätsförderlicher Arbeitssysteme) 
vorgestellt. Mit Hilfe des Verfah-
rens ESPE-QS kann die mensch-
liche Zuverlässigkeit im Ferti-
gungsbereich abgebildet und 
deren Auswirkungen auf die 
Qualität der Erzeugnisse und 
Prozesse quantifiziert werden. 
Das Verfahren basiert zum einen 
auf dem am ifab entwickelten 
Simulationsverfahren ESPE, 
zum anderen auf dem analyti-
schen Verfahren zur Vorhersage 
der menschlichen Zuverlässig-
keit ESAT (Experten-System zur 
Aufgaben-Taxonomie). Neben 
der Erfassung der Einflussfakto-
ren auf die menschliche Zuver-
lässigkeit und deren Überführung 
in Fehlhandlungswahrscheinlich-
keiten werden die Auswirkungen 
von Fehlhandlungen, wie Nach-
arbeit oder Ausschuss, quantifi-
ziert und im Simulationsverfah-
ren hinterlegt. Darauf aufbauend 
werden systematisch qualitäts-
förderliche Zuordnungen von 
Personen zu Funktionen und 
Arbeitsplätzen geplant. 
Da die Simulation die dynami-
schen Zusammenhänge im Pro-
duktionsablauf abbildet, müssen 
bei der Einbeziehung der 
menschlichen Zuverlässigkeit 
neben den statischen Faktoren 
(z.B. Lärm) vor allem die dyna-
mische Faktoren berücksichtigt 
werden. Aus der Vielzahl der bei 
ESAT verwendeten Faktoren 
wurden dazu für den Fertigungs-
bereich die Übung, die Aufmerk-
samkeit (Monotonie), der Zeit-
stress und die Ermüdung ausge-
wählt. Die dynamischen Fakto-
ren werden zu jedem Zeitpunkt 
während des Simulationslaufes 
ermittelt und bilden den Aus-
gangspunkt für die Berechnung 
der (aktuellen) Fehlhandlungs-
wahrscheinlichkeiten. Im Simu-
lationsverfahren ist dazu ein 
Modell hinterlegt, welches wäh-
rend des Simulationslaufes zur 
Verfügung stehende Informatio-
nen zur Quantifizierung der dy-
namischen Einflussfaktoren ver-
arbeitet. 
Der Vortrag wurde von den 
Teilnehmern positiv aufgenom-
men. Vergleichbare Ansätze in 
anderen Forschungsinstitutionen 
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ZÜLCH, Gert; STOWASSER, 
Sascha: 
Eine Navigatorsicht zur Visua-
lisierung von produktionsorien-
tierten Datenbeständen. In: 
Mensch & Computer 2001. 
Hrsg.: OBERQUELLE, Horst; 
OPPERMANN, Reinhard; 
KRAUSE, Jürgen. Stuttgart, 
Leipzig, Wiesbaden: B. G. 
Teubner, 2001, S. 337-344. 




STOWASSER, Sascha;  
ZÜLCH, Gert: 
Rechnerunterstützte Visualisie-
rung von Werkstattdaten. In: 
Arbeitsgestaltung, Flexibilisie-
rung, Kompetenzentwicklung. 
Hrsg.: Gesellschaft für Ar-
beitswissenschaft. Dortmund: 







ZÜLCH, Gert; STOWASSER, 
Sascha: 
VISOR – Towards a Three-di-
mensional Shop Floor Visuali-
sation. In: Systems, Social and 
Internationalization Design As-
pects of Human-Computer In-
teraction. Hrsg.: SMITH, Mi-
chael J.; SALVENDY, Gavriel. 
Mahwah, NJ: Lawrence Erl-




ZÜLCH, Gert; STOWASSER, 
Sascha:  
Usability Evaluation of Univer-
sal Interfaces with the Com-
puter-aided Evaluation Tool 
PROKUS. In: Universal Access 
in HCI. Hrsg.: STEPHANIDIS, 
Constantine. Mahwah, NJ: Law-




ZÜLCH, Gert; STOWASSER, 
Sascha: 
Eye movement registration for 
engineering of industrial manu-
facturing software. In: 11th 
European   Conference  on   Eye  
Movements. Hrsg.: HYÖNÄ, 














stützter Arbeit im Produktions-
bereich. In: Arbeitsphysiologie 
für Nachwuchswissenschaftler. 
Hrsg.: WELSCH, Heiko; NEH-
RING, Michael. Königsbrück: 
Flugmedizinisches Institut der 
Luftwaffe, Abteilung II - Flug-
physiologie, 2001, S. 22. 
(Fav.-Nr. 1241007) 
 




handelsbetrieben und ihre Be-
wertung mittels Simulation. In: 
Arbeitsgestaltung, Flexibilisie-
rung, Kompetenzentwicklung. 
Hrsg.: Gesellschaft für Ar-
beitswissenschaft. Dortmund: 




ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
mas: 
Simulation-based Planning of 
Flexible Working Time Models. 
In: Strategic Management. 
Hrsg.: RIIS, Jens O.; JOHAN-
SEN, John; DREJER, Anders. 
Aalborg: University, Center for 




ZÜLCH, Gert; BOGUS, Tho-
mas; KORUCA, Halil Ibrahim; 
KURBANOGLU, Cahit; 
BRINKMEIER, Bernd: 
Simulation aided design of or-
ganisational structures in manu-
facturing systems using structur-
ing strategies. In: Proceedings of 
3rd International Symposium on 
Intelligent Manufacturing Sys-




ZÜLCH, Gert; VOLLSTEDT, 
Thorsten; PLAG, Ralf: 
Abnutzungszustände durch Si-
mulation ermitteln. In: Qualität 
und Zuverlässigkeit, München, 
46(2001)2, S. 154-155. 
(Fav.-Nr. 1361001) 
 
ZÜLCH, Gert; VOLLSTEDT, 
Thorsten: 
Amélioration des structures du 
personnel en combinant simu-
lation et algorithme  heuristique.  
 88 
In: Conception, Analyse et Gest- 
ion des Systèmes Industriels. 
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tion  Games  in  Production Man- 
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teristics For The Purpose Of  
Manufacturing Systems Plan-
ning. Posterpräsentation, 16th 
ICPR International Conference 
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VISOR – Towards a Three-
dimensional Shop Floor Visuali-
sation. Vortrag, 9th HCI Interna-
tional Conference on Human-
Computer Interaction. Fairmont 
Hotel, New Orleans, LO (USA), 
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aided Evaluation Tool PROKUS. 
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Vortrag, International Workshop 
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Analyse der visuellen Informa-
tionsverarbeitung bei der Sicht-
prüfung von Erzeugnissen. Vor-
trag, 4. Berliner Werkstatt 
Mensch-Maschine-Systeme.  
Zentrum Mensch-Maschine-
Systeme, TU Berlin, 
11.10.2001. 
 
ZÜLCH, Gert; FISCHER, Jörg; 
STEININGER, Peter: 
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seminar der Hochschulgruppe 
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symposium des Forums für Ar-
beitsphysiologie. Flugmedizini-
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Prof. Zülch und Sascha Stowas-
ser geben Radio Regenbogen für 
die Sendereihe "Campus aktuell" 
ein Interview zum Thema "Fotos 





Seminar des ifab "Operations 
Planning and Control" im Rah-
men des CAESAR-II-Projektes 
an der Polytechnischen Hoch-
schule in Warschau (Polen). 
 
02.-06.04.2001 





Das ifab veranstaltet anlässlich 




Seminar des ifab "Restructuring 
Production Operations" im Rah-
men des CAESAR-II-Projektes 
an der Polytechnischen Hoch-
schule in Warschau (Polen). 
 
17.-19.05.2001 
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Production Operations" im Rah-
men des CAESAR-II-Projektes 
an der Nationalen Technischen 




Das ifab beteiligt sich mit einem 
Demonstrationsstand an der Ver-
anstaltung "Uni für Einsteiger" 
der Universität Karlsruhe.  
 
13.07.2001 
Prof. Zülch erhält anlässlich sei-
nes 25-jährigen Dienstjubiläums 
eine Dankesurkunde des Minis-
ters für Wissenschaft, Forschung 




Dipl.-Ing. Halil Ibrahim Koruca 
von der Universität Isparta (Tür-
kei) ist als Gastwissenschaftler 
am ifab tätig. 
 
06.09.2001 
Eröffnungstreffen zum Projekt 
inteGral am Forschungsinstitut 
für Rationalisierung in Aachen. 
 
07.09.2001 
Ernennung des Lehrbeauftragen 
Dr.-Ing. Rainer von Kiparski 
zum Honorarprofessor. 
10.09.2001 
Workshop am ifab zum Thema 
"Entwicklung eines erzeugnis-
orientierten Planungshilfsmittels 
für die manuelle Demontage". 
 
13.09.2001 
Erscheinen der VDI-Richtlinie 
3633, Blatt 6, zur "Abbildung 
des Personals in Simulationsmo-
dellen". Die Arbeiten hierzu wa-
ren vom ifab koordiniert worden. 
 
17.10.2001  
Das ifab beteiligt sich an der 
konstituierenden Sitzung des 
VDI-Arbeitskreises "Modellbil-
dungsprozesse" im Institut für 
Fördertechnik und Logistiksys-
teme der Universität Karlsruhe. 
 
24.10.2001 
Das ifab beteiligt sich an der 
Orientierungsphase für das 5. 
Semester im Maschinen-




Sascha Stowasser wird zum Aka-
demischen Rat ernannt. 
 
25.11.2001 
Sascha Stowasser erhält den 1. 
Preis für den  besten  Vortrag auf  
 100
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Das ifab beteiligt sich zusammen 
mit dem Institut für Fördertech-
nik und Logistiksysteme (Prof. 
Arnold) mit einem Teilprojekt 
"Logistik und Betriebsorganisa-
tion" an der erstmalig stattfin-
denden Projektwoche für Erst-
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- Fortsetzung - 
 105 
Studentische Hilfskräfte 
cand. inf.   Boly, Ahmed 
cand. inf.  Bouhel, Ali 
cand. geo.  Drews Matthias 
cand. inf.  El Omari, El Mostafa 
cand. mach.  El Bathiche, Khaled 
cand. etec.  Elouze, Jamen 
cand. inf.  Gibiec, Anna-Maria 
cand. mach.  Grieger, Tim 
cand. inf.  Huang, Bowen 
cand. inf.  Kostov, Stefan 
cand. mach.  Ilieva, Bianca 
cand. inf.  Laue, Marc 
cand. mach.  Linde, Marc 
cand. mach.   Lehmann, Christian 
cand. soz.  Nazgaidze, Keti 
cand. wing.  Pahostser, Sviatlana 
cand. wing.  Pahostser, Aliaksandr 
cand. wing.  Panova, Veneta 
cand. wing.  Reis, Andreas 
cand. wima.  Roizman, Anna 
cand. inf.   Roizman, Yaroslav 
cand. inf.  Wang, Jian 
cand. mach.  Waldherr, Martin 
cand. inf.   Ying, Zhenxiao 
 
 
 
 
 
 
 
